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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. ZJebruar. (Privattelegramm.) Die 
„Kreüzzeitung“ ſchreibt in demagogiſcher Weiſe, 
der Kaiſer habe bei der Bemerkung „den Staub 
von den Pantoffeln ſchütteln“ nicht an die Ar- 
beiter, ſondern an die ungläubigen Profeſſoren 
gedacht. Bon ihnen und dem kapitaliſtiſchen Libe- 
ralismus gehe die Letze gegen das Schulgeſetz 
aus. Arbeitsiofe Bauhandmwerker könnten nicht 
von den „großen Ideen“ Leſſings, Kants, Sichtes 
und Darwins leben. 

— Die Brofefioren der Univerſität Marburg 
haben eine Petition gegen das Schulgeſet ein- 
geſchickt. 

— Das Berggejek wird nächſter Tage einge- 
bracht werden. 

— Der bald nach der Annexion Hannovers in 
das Herrenhaus berufene oſtſrieſiſche Oroßgrund- 
beſitzer Graf Annphaufen, der bisher nicht 
eingetreten war, hat jetzt dem Präſidenten an- 
gezeigt, daß er hierzu bereit ſei. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Februar. 


Der Nadau in Berlin. 


Alte gewiſſenhaften Berichterſtatter und nicht 
von Senſationsſucht geleitete Blätter ſtimmen 
darin überein, daß den Tumulten in Berlin 
durchaus keine erhebliche Bedeutung beizumeſſen 
ſei. So ſchreibt in weſentlicher Uebereinſtimmung 
mit unſeren Mittheilungen in der heutigen 
Morgenausgabe die „Lib. Correſponden;“: 

Die Polizei hatte von beſonderen Maßregeln, 
wie Abjperrung der Straßen u. ſ. w., abgeſehen; 
auch der Wagenverkehr blieb unbehindert. Die 
zahlreich aufgebotenen Schutzleute hielten nur 
darauf, vof die Maſſen in Bewegung blieben und 

ie Widerſtand fanden, mit flachen Kieben 


1 e N 
ſpielen. 


vorübergehend in der Mittagspaufe als Zuſchauer 
geſehen. 
Viertel der auf dem Abſchnitt der Linden zwiſchen 
dem Opernplatz und dem alten Schloß zufammen- 
gedrängten Menge neugierige Zuſchauer. Einen 


politiſchen Charakter haben dieſe Vorgänge, die 


in Zeiten wirthſchaftlicher Kriſen nichts Seltenes 
ſind, in keiner Weiſe. In Regierungskreiſen 
legt man denjeiben bisher auch keine Bedeutung 
bei und zweifelt nicht daran, daß die Polizei 
ſtark genug ſein werde, ernſtliche Ruheſtörungen 
zu verhindern. Immerhin iſt im allgemeinen 
Intereſſe zu wünſchen, daß den Ausſchreitungen 
der Skandalmacher baldigſt ein Ende gemacht wird. 

Zn demſelben Sinne führen die officiöſen 
„Pol. Nachr.“ aus: 


„Wie wir auf Grund von Mittheilungen zuver- 
läſſiger Augenzeugen conſtatiren, unterſchied ſich die 
geſtrige Bormittagsverfammlung beſchäftigungsloſer 
Bauarbeiter ihrem Verlaufe nach in nichts von ähn- 
lichen e ten, deren Berlin während des 
Winters ſchon verſchiedene erlebt hat. Es war eben 
eine nach jocialdemohratifcher Schablone, deren Ver- 
anftalter und Wortführer allerdings von dem Vor- 
wurfe un verantwortlicher Frivolität inſofern niemals 
freizuſprechen find, als fie ſtets riskiren müſſen, daß 
die Maſſen in einem unbewachten Augenblick ſich der 
gewohnten Leitung entziehen und ihren ungezügelten 
Inſtincten folgen. Mehr bedarf es dann nicht, um 
den Janhagel, der bei ſolchen Anläſſen in grofen 
Städten gleichſam aus dem Erdboden wächſt, zu 
mobiliſiren — und Straßfenaufläuſe nach Art der vom 
Donnerſtag find fig und fertig. Das iſt der Ein- 
druck, den die Scenen des verfloſſenen Tages auf den 
nüchtern urtheilenden Kenner Berlins und der hieſigen 
Platzverhäliniſſe hervorgebracht haben, während er 
fi) von der Berſuchung, Momente politiſcher Natur 
hineinzuziehen, oder politiſche Folgerungen daraus 
abzuleiten, völlig frei fühlt. Auch meinen wir 
ganz bestimmt zu wiſſen, daß an mahgebenditer 
Stelle die gleiche Anſchauungsweiſe die allein 
herrſchende ift. die Beunruhigung, welche durch 
die ſenſatienelle Kufbauſchung der geſtrigen Vor 
gänge ſeitens einiger auf Effecthaſcherei aus- 
— 2 in die öffentliche Meinung 
getr ‚ entbehr: en 
Unterlage. 3 hrt mithin jeder reell 

„Was nun im übrigen die von den Berli au- 
arbeitern verlautbarten Nothſtandslagen er fo 
ift man j. 3. von competenteſter ſtädtiſcher Autorität 
dahin belehrt worden, daß von einem eigentlichen 
„Nolhſtande“, worunter der Sprachgebrauch bekannt- 
lich eine Maſſenheimſuchung verſteht, in Berlin durch- 
aus heine Rede fein kann. Daß die Bauhandwerker 
während des Winters am wenigſten beſchäftigt find, 
liegt in der Natur der Sache, wozu noch kommt, daf 
der milde Witterungscharakter der jetzigen Saiſon auch 
den Nebenverdienſt aus der Arbeit im Dienfte der 
Straßenreinigung ſehr eingejcränkt hat. Andererſeits 
aber iſt gerade der Verdienſt der Bauarbeiter in der 
Zeit des flotten Geſchäftsganges ein ſo reichlich be- 
meſſener, daß es nur der gan ungerechtfertigten 
Kinaufſchraubung des standard of life jener Klaſſe 
von Arbeitern zuzuſchreiben iſt, wenn fie ne Schluß 
rue Ben 8 nicht über hinreichende Er Wan 
verfügt, u inter ohne inſchränkungen 
überſtehen zu können. . 5 
Zum Schluß möchten wir nicht unerwähnt laſſen, 
daß, gleichwie jetzt, fo auch anfangs der 70er Jahre 
die Bauarbeiter und Bauhandwerker den Vorſtoß zu 
der großen, allgemeinen Strizebewegung gaben, welche 
ſchließlich zu der allgemeinen Lähmung des nationalen 

Erwerbs- und Arbeitslebens führte. Auch jetzt trifft 
vorerwähnte Arbeiterkategorie iſt erſter Linie der 
‚ Borwurf, das Berliner Baugewerbe einer Arifis über⸗ 


antwortet zu haben, welche faſt jedem ſoliden Bau 
herrn die Neigung benimmt, ſich auf größere Unter⸗ 
nehmungen einzulaſſen, und dadurch eine Stagnation 
des Gewerbes ſchaft, deren ſchädigende Conſequenzen 
nicht zum mindeſt ſchwerwiegenden Theile gerade auf 
den Schultern der Arbeiter laſten. Angeſichts dieſer 
betrübenden Situation hann man nur immer wieder 
die Frage aufwerfen: Wie lange werden unſere Arbeiter 
noch den Lockungen falſcher Freunde folgen und da- 
durch ſelber die mißliche Lage, worüber fie klagen, 
auf die Spitze treiben helfen?“ 

Speciell über die geſtrigen Vorgänge berichten 
die „Pol. Nachr.“ unter Hervorhebung eines 
weſentlichen Factors noch Folgendes: . 

„Von 12 Uhr Mittags ab waren größere und kleinere 
Trupps allerlei Art nach den Linden und dem Luſt⸗ 
garten gezogen, welche in der kurzen Zeit einer vr 
Stunde Zuzug von allen Seiten erhielten, jo daß von 
12½ Uhr ab die Paſſage beſchwerlich wurde und die 
ä Mühe hatte, den Verkehr aufrecht zu 

an würde aber fehl gehen, wollte man 


äubert. Es war ein Denhzettel, den die, welche ihn 

erhalten haben, ſobald nicht vergeſſen werden.“ 
Addirt man zu den Radaubrüdern in Mütze 

und Cylinder noch das ſchöne frühlingsarlige 


Wetter, was Zouiende auf die Straße lockt, die 
blicken laſſen würden, fo hat man 
mehr als genügende Erklärungen für den Umfang | 


ſich fonft nicht b 
des Radaus. 


dungen zu: 


Anſammlungen an verſchieden Punkten dauerten 
gegen 10 Uhr Abends noch fort; doch kam es 
nirgends zu ernſtlichen Ausſchreitungen. Ueberall 
zerſtreute ſich die Menge vor der einſchreitenden 
Polizei. Als ſich der Kaiſer gegen 8½¼ Uhr zu 
den Meiningiſchen Herrſchaften begab, verlief ſich 
die Menge auch in der Umgebung des Schloſſes. 

Bis Mitternacht waren aus keinem Stadttheile 
Nachrichten von ernſteren Zuſammenſtößen einge- 
laufen. 

Berlin, 27. Febr. (W. T.) Der focialdemo- 
kratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht an der Spitze 
des Blattes einen Aufruf an die Arbeiter Berlins, 
in welchem er ſpeciell die ſocialdemokratiſchen 
Parteigenoſſen auffordert, jeglichen Anſammlungen 
fernzubleiben. Die Tumulte und Eigenthumszer⸗ 


Nothlage abzuhelfen. Don den focialdemokrati- 
ſchen Stadtverordneten wird die Einberufung 
einer außerordentlichen Stadtverordenten-Der⸗ 
ſammlung beantragt zur Berathung eines dring- 
lichen Antrages, durch Inangriffnahme ſtädtiſcher 
Arbeiten den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu ge- 
währen. 


Nachklänge zur Kaiſerrede. 


Auch in der conſervativen Preſſe erhebt ſich 
Widerfpruch. So bemerkt die „Post“, daß die 
Kritik der Akte der Regierung im Verfaſſungs- 
ſtaate nicht bloß ein Recht des Staatsbürgers ſei; 
es ſei vielmehr eine patristiſche Pflicht aller 
Bürger, da wo ſie die Regierung auf unrichtigem 
Wege glauben, mit ihrer Krititz nicht zurück ⸗ 
zuhalten. Werde die Kritik ſachlich ohne Vor- 
eingenommenheit oder Parteirückſicht geübt, To 
ſei das zum Wohle des Vaterlandes. Mehr denn 
je ke in unſerer Zeit die rüchkſichtsloſe Erfüllung 
dieſer Pflicht ein unabweisbares Gebot des 
Patriotismus. Es ſei ein großer Irrthum zu 
glauben, die unfraglich in weiten Kreiſen 
herrſchende Mißſtimmung ſei ein Kunſt⸗ 
product. Wo Unzufriedenheit herrſche, liege 
der Grund haußtſächlich in Handlungen 
oder Unterlaſſungen der Regierungen. Das 
hiehe ‚Bogelftraußpolitik treiben, wie man 
ſie anfänglich gegenüber der Bewegung gegen das 
Volksſchulgeſetz zu befolgen ſich anſchickhte. Ob 
gerade die heutige Zeit eine Aufforderung an die 
Regierung enthalte, ohne Rücficht auf die Stim- 
mung weiterer Kreiſe gegen den Strom zu 
chwimmen, erſcheine mindeſtens fraglich. Jeden ⸗ 
alls aber wäre es ein für die richtige Führung 
der Regierungspolitik verhängnißvoller Irrthum, 
wenn man die beſtehende Mißſtimmung als ver- 
meintliches Kunſtproduct unbeachtet laſſen wollte. 
Wenn man daher auf die Neigung ſtößt, ſich in 
Illuſionen zu wiegen, ſei es patrioliſche Pflicht, 
der Wirklichkeit und Wahrheit zu ihrem Rechte 
zu verhelfen. 8 8 
Begeisterte Zustimmung hat die Rede, von 
einigen conſervativen Blättern abgeſehen, nur 
in der clericalen Preſſe gefunden. Die Oppofi- 


nntag Abend und Montag früh. 
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Heute gingen uns noch folgende Drahtitel- 1 
Berlin, 27. Februar. (W. T.) Die Derfuhe zu | Fl 


ftörungen ſeien nicht ein Mittel, der herrſchenden 


— Beſtellungen werden in der 


tion gegen den Volksſchulgeſetzentwurf wird dort 
mit der „Nörgelei“ identificirt, gegen welche der 


Kaiſer ſich gewendet. Auch der polniſche 
„Kuryer Pozn.“ ſtimmt zu; er ſchreibt: 

„Wir müffen wünſchen, daß es dem Monarchen 
wirklich gelinge, auszuharren und weiter zu ſchreiten 
auf dem Wege, den ihm der Himmel angewieſen hat. 
Auf dieſem Wege müſſen auch wir ſchließlich das Ziel 
unſerer Wünſche finden angeſichts eines Monarchen, 
welcher die ganze auf ihm laſtende Verantwortlichkeit 
kennt vor dem allerhöchſten Machthaber, dem Herrn 
der Heerſchaaren, welcher die Könige eingeſetzt hat.“ 

In der liberalen Preſſe aller Schattirungen 
daß durchweg die Berwahrung dagegen wieder, 
daß der Widerſpruch gegen, die jeweilige Regie- 
rungspolitik unberechtigte Nörgelei ſei, oder daf 
man nöthig habe, auszuwandern, wenn man mit 
Negierungsmaßregeln unzufrieden iſt, wie über- 
haupt die kaiferlihen AKeußerungen auch in den 
Einzelheiten eine mehr oder weniger eingehende 
Kritik hervorrufen. So ſchreibt die „Köln. 3 ig.“: 

„Sir Francis Drake ſuchte vom Stillen Ocean aus, 
der aller Welt wohlbekannt war, eine innerameri- 
kaniſche Durchfahrt nach dem atlantiſchen Meer und er 
ſah die Sonne im Oſten über der Atlantis aufgehen; 
er ſtieß bei ſeinen Bemühungen auf ein himmelhoch 
ragendes Gebirge, die Durchfahrt aber fand er nicht, 
wenn er auch das längſt ſchon behannte Meer des 
Dſtens von der Felshöhe erblickte. Eine moderne 
Reaction, die ja mit den Beſtrebuugen der Entdecker 
wenig gemein hat, würde auch auf ein Kochgebirge 
treffen, das den Durchgang verwehrt, auf das Hoch- 
gebirge der 9 6 0 0 Bildung und des unabhängigen 
deutſchen Charakters,’ 


Die treffliche Wochenſchrift „Nation“ führt mit 
beſonderem Bezug auf die religiöſe Seite der 


Rede aus: 
„Ein Trinkſpruch von fo charankteriſtiſcher 


| Eigenart zeichnet zweifellos mit Deutlichkeit das 


Seelenleben und die Gedankenwelt des 


Monarchen, und dieſe find für die ſtaatliche Ent- 


wickelung in Preußen und Deutſchland ein Factor 
von großer Bedeutung. 


Man braucht gar nicht die letzten Conſequenzen 


aus der Rede des Kaiſers mit wohlgefälligem 


herbeiführen müßte. die Koſinungen und eine 
mächtige Strömung unſerer Tage gehen auf eine 
edliche Ausgeftaltung des Staatslebens in con- 
ſtitutioneller Richtung; die Auſſaſſung, daß Gott 


und das Hohenzollernhaus „Alliirte” find, führt 


unmittelbar in die Richtung einer Wieder- 
belebung des heute in der civiliſirten Welt gänz- 
lich untergegangenen Cäſareopapismus; der ift 
augenblicklich nur noch vorhanden in Rußland 
und der Türkei. 8 

Und wie viele Sterbliche haben ſich über ihre 
„Allianz“ mit dem Kimmel getäuſcht! 

Es giebt eine kleine erſchütternde Skigze von 
Zola, in der geſchildert wird, wie zwei gegen⸗ 
überliegende feindliche Jeere beide inbrünſtig zum 
Höchſten um den Sieg flehen, und wie dann jedes 
Heer voll des Bewußtſeins in den Kampf ſtürzt. 
daß Gott gerade ſein Flehen erhört habe. Man 
ſchneidet ſich die Kälſe ab in religiöfer Zuverſicht, 
und der eine Haufen erfährt ſchlſeßlich, daß fein 
Vertrauen auf überirdiſchen Beiſtand trügeriſch 
geweſen iſt; er wird geſchlagen und vernichtet. 
Es giebt auch eine andere nicht weniger lehrreiche 
Geſchichte, die aus dem Alterthum berichtet wird. 
Kröſus, mit glorreichen Vorgängern, war König 


eines gewaltigen Staates, und da er in einem 


Orakel einen göttlichen Befehl zu vernehmen 
glaubte, ſo handelte er dem Orakel gemäß, das 


ſagte: Wer den Kalys überſchreitet, wird ein 


roßes Reich zerſtören. Der ſiegesſichere Kröſus 
überſchritt den Kalys und zerftörte durch feine 
unglückliche Zuverſicht das eigene Reich. 
Erfahrungen ähnlicher Art waren es, welche 
die frommen und gottgläubigen Menſchen des 
Mittelalters zu der ängſtlichen Erwägung veran- 
laßten, ob der gütige Vater von dort oben oder 
Dämonen von dort unten es ſeien, die ihnen mit 
dieſem oder jenem Nathſchlag im Ohre lägen. 
Daß böſe Dämonen es oft geweſen ſind, wähnten 
ſie aus dem Ausgang erwieſen, und da es weder 
Fürſten noch anderen Sterblichen je zuverläſſig 
gelungen zu ſein ſcheint, die himmliſchen Eröff⸗ 
nungen von jenen teuflifhen zu unterſcheiden, 
die doppelt teuflifch ſich im himmliſchen Gewande 
vorftellten, jo gewöhnte ſich die Menſchheit lang- 
ſam daran, bei praktifcen Entſcheidungen auf 
gar nichts, wie auf ihre klare Einſicht und ihre 
irdiſchen Ueberzeugungen zu bauen, und fie be- 
fand ſich nicht ſchlecht hierbei. Moderne Bölker 
können unter anderen Dorausfehungen nicht leben.“ 


Natürlich beſchäftigt ſich auch die aus ländiſche 


Preſſe lebhaft mit dieſem Gegenſtande. 


Die Pariſer Blätter enthalten nur wenige 
Auslafjungen über die jüngſte Rede des deutſchen 
Kaiſers, weil die innere Miniſterkriſe im Vorder- 
grunde des Intereſſes ſteht. „Patrie“ ſagt: Die 
Rede zeige den abſoluten Herrſcher, der ent- 
ſchloſſen ſei, auch gegen den Willen der Oppoſition 
vorwärts zu gehen. „National“ bemerkt, der 
Kaiſer wünſche nicht die Widerſacher ſeiner 


Politik zu bekehren, ſondern deren Verſchwinden. 


„Liberte” erklärt, „der Kaiſer conſtatirt 
die wachſende Schwierigkeit, deutſchland zu 
regieren“. „Soir“ fühlt ſich beunruhigt bei dem 
Gedanken, daß das Leben von Millionen von einem 
errſcher abhänge, der ſolche Heußerungen thue. 
as „Journal des Debats” führt aus, daß das 


Jünglingsalter eines Volkes ein ſchlecht gewählter 


Zeitpunkt ſei, um den Ausſpruch „suprema lex 
regis voluntas“ zur Geltung zu bringen. 


Exped 
Din, 
an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Derwaltung auf 


Geſetzes zu haben glaube, 
verweigerte er die Antwort beharrlich. 


ition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
— Inſerate koſten für die fieben- 


Der Londoner „Globe“ beſpricht die Natur. 
des neueſten Conflicts, welchen die Rede des 
Kaiſers Wilhelm hervorzurufen geeignet ſcheint, 
beſonders wenn ſich Bismarck veranlaßt fühlen 
ſollte, die kräftige Führung der Oppoſition zu 
übernehmen. 


Die Allüren des Kerrn v. Stephan. 

Herr v. Stephan iſt einer von den wenigen 
Miniſtern, die ihr Portefeuille aus der Bismarck⸗ 
ſchen Zeit in den neuen Cours hinübergerettet 
und bis zur Stunde erhalten haben, und er iſt 
mit Erfolg beſtrebt, nicht in Bergefjenheit gerathen 
zu laſſen, daß er durch die Bismarck'ſche Schule 
gegangen ift und in der Behandlung fachlicher 
Gegner noch mitten in derſelben ſteht. 

Dorgeftern beliebte es Herrn v. Stephan im 
Reichstage, der freiſinnigen Partei eine Inſulte 
in das Geſicht zu ſchleudern, wie fie in der Ge. 
ſchichte der Parlamente ſelten vorkommt, und 
dem Präſidenten v. Levetzow beliebte es, der- 
ſelben ſchweigend zuzuhören, als ſei es nicht ſeine 
Aufgabe, über die Würde des Parlaments zu 
wachen. 

Bekanntlich widerſtrebt die freiſinnige Partei 


dem Telegraphengeſetz hauptſächlich aus dem 


Grunde, weil ſie außer Stande iſt, die Wirkung 


deſſelben zu überſehen. Sie haite daher in der 
Commiſſion an den Staatsſecretär die ganz 


präciſe Anfrage gerichtet, welche Rechte die 
Grund des neu zu er- 
laſſenden Geſetzes in Anſpruch nehmen werde, 
und der Staatsſecretär erwiderte darauf, ſie 
nehme keine weiteren Rechte in Anſpruch als 
die, welche ihr auf Grund des jetzt beſtehenden 
Zuſtandes zukommen. Dieſe Antwort war nicht 
präciſe, denn darüber, welche Rechte der Ber 
waltung jetzt zuſtehen, herrſcht Meinungsver- 
ſchiedenheit. In der Commiſſion fragte man 
daher den Staatsſecretär weiter, welche Rechte 
denn die Derwaltung auf Grund des beſtehenden 
und auf dieſe Frage 


Dieſen Thatbeſtand trug am Donnerſtag der 
Abgeordnete Siemens vor und der Staatsſecretär 
beſtritt, daß Herr Simens richtig referirt habe 
Er trug die Sache nach feiner Weiſe vor und er⸗ 
zählte genau daſſelbe, faſt mit denſelben Worten, 


wie es Herr Siemens gethan. Er legte aber dem 
Herrn Siemens einen Bericht unter, den dieſer 
nicht erſtattet hat. Er citirte die Worte des Herrn 


Siemens anders als ſie gefallen waren. So weit 


liegt ein Mißverſtändniß vor, daß dem Staats- 


ſecretär zur Laſt fällt, das aber entſchuldigt werden 


könnte. 


„Nun aber kommt“, ſchreibtein freifinniger Ab- 


geordneter in der „Bresl. 3tg.“, das Unent- 
ſchuldbare. Herr von Stephan berief ſich für die 
Wahrheit ſeiner Darſtellung auf das Zeugniß 


aller Commiſſionsmitglieder, die nicht der Partei 
des Herrn Siemens angehören. Er machte alſo 
einen Unterſchied zwiſchen der Glaubwürdigkeit 
eines freifinnigen Abgeordneten und derjenigen 
eines Abgeordneten, der nicht der freiſinnigen 


Partei angehört. Kerr v. Levetzow ſchwieg dazu. 
Ich traue Herrn v. Levetzow Treppenwitz genug 
zu, daß ihm nachher eingefallen 


* i ift, daß er 
eigentlich hätte jagen müſſen: „Ich muß feſt⸗ 


ſtellen, daß jedes Mitglied des Reichstages auf 


ein gleiches Maß von Glaubwürdigkeit Anſpruch 
hat.“ Böſer Wille von feiner Seite lag wohl 
nicht vor, aber er ſtand an der Grenze ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit. Als der Abgeordnete Dohrn, 
einer derjenigen, die von der Heußerung des 
Hrn. v. Stephan betroffen waren, ſich dieſe 
„Inſinuation“ verbat, ſtand Fr. v. Levetzow 
wieder auf der Höhe feiner Leiſtungsfähigkeit 
und bezeichnete das Wort Inſinuation als un- 
gehörig. Herrn v. Stephans Redewendungen 
bleiben trotzdem ſolche, welche Optimus als pikant 
bezeichnen kann und für die Peſſimus eine 
ſchärfere Bezeichnung ſindet.“ 

Auch in der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
bei der Jortſeßzung der Berathung über das 
Telegraphengeſetz befleißigte ſich Kerr v. Stephan 
eines ähnlichen Auftretens. Er hielt eine lange 
Rede, in der er von einem Kampf gegen Wind- 
mühlen, einer Kunnenſchlacht u. ſ. w. declamirte, 
die Ablehnung ſämmtlicher Anträge empfahl, da 
dieſelben den „Organismus“ des Geſetzes ſtören 
würden. Wie Hannibal, nach Anhörung eines 
Vortrages des Sophiſten Phormio über Feld- 
herrngenie, rief er aus: „Ich habe niemals 
einen größeren Narren über Zeldherrngenie 
reden hören.“ Nach einer ſehr ruhigen, 
aber entſchiedenen Entgegnung Schraders fand 
Kerr v. Stephan plötzlich den Antrag Bödiker 
annehmbar, der dem Späterkommenden die 
Koſten des Schutzes auferlegt. Indeſſen ging der 
Tag aus, wie das Kornberger Schießen. Das 
Kaus war, wie ſchon gemeldet, nicht beſchlußfähig. 
Vielleicht gehts heute beſſer; vielleicht würzt auch 
Herr v. Stephan die Debatte wieder mit einigen 
„Pikanterien“, die immerhin ein Gutes gehabt 
haben, nämlich das, eine ganze Reihe von ſonſt 
principiellen Freunden des Geſetzes in Gegner 
deſſelben zu verwandeln, wie Kerr v. Vollmar 
geſtern conſtatirte. Auch ein Erfolg! 


Deuiſchland 2 die Weltausſtellung 
n Chicago. 

Am Mittwoch, den 24. d. Mts., fand in dem 
kleinen Saal des Architektenhauſes auf Einladung 
des Reichscommiſſars für die Welt-Ausſtellung in 
Chicago eine Derſammlung hervorragender Archi- 
ſekten und Ingenieure aus nahezu allen Theilen 
des Reiches ftatt, um zu der von vielen Seiten 
angeregten Frage der Betheiligung an der Welt- 
ausſtellung Stellung zu nehmen. Nachdem der Herr 
Reichscommiſſar, Geh. Reg.-Rath Wermuth, die 
aus ungefähr 50 Herren bestehende Berſammlung 


ab. (Heiterkeit und Beifall.) Uebrigens gehört bie Sache 
vor den Reichstag. 

Abg. Lucius-Erfurt (freiconſ.) wünſcht, daß bei der 
Borbereitung von Handelsverträgen künftig die be- 
rufenen Vertreter des Handels, Gewerbes und der 
Candwirthſchaft zugezogen würden. 

Miniſter v. Berlepfh: Ueber die Stimmung in den 
Intereſſentenkreiſen iſt die Regierung bei den letzten 
Handelsvertragsverhandlungen unterrichtet geweſen. 
Es lag das Gutachten des deutſchen Handelstages vor, 
Ich habe außerdem mit etwa 25 Vorſitzenden gewerb⸗ 
licher Vereine Beſprechung gehabt. Außerdem ſind etwa 
100 Correſpondenzen über einzelne Fragen mit den 
Handelskammern gewechſelt wor den. 

Abg. Pleß (Centr.) verlangt in den Fortbildungs- 
ſchulen eine größere Berückſichtigung des fachgewerb⸗ 
lichen Unterrichts. Redner befürwortet ſodann als beſtes 
Mittel zur Hebung des Handwerks die Bildung von 
Handwerkerkammern. Auch der Befähigungsnachweis ſei 
eine Forderung der Gerechtigkeit. | 

Miniſter v. Berlepſch: Die Frage der Errichtung der 
Handwerkerkammern, als einer ausſchließlich für die 


u b 
begrüßt und in kurzem auf die Bedeutung der 
Kusſtellung für die deutſche Ingenieurkunſt und 
Architektur hingewieſen hatte, wurde durch die 
nun folgende Debatte zunächſt die allſeitige leb- 
hafte Zuſtimmung der betheiligten Kreiſe zu 
dem Vorhaben einer Beſchichung der Ausſtellung 
mit Gegenftänden, welche die bedeutenden 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Kunſt und 
Technik des deutſchen Ingenieur- und Bauweſens 
zu veranſchaulichen geeignet find, wie Zeich⸗ 
nungen, Modelle ꝛc. feſtgeſtellt. Insbeſondere wurde 
hervorgehoben, daß man darauf Bedacht nehmen 
müſſe, durch die Ausſtellung eine geſchäftliche 
Verbindung der auf dem genannten Gebiete 
thätigen Perſonen hauptſächlich mit den noch im 
Aufblühen begriffenen fremden Ländern anzu- 
bahnen. Man müſſe deshalb in erſter Linie auch 
Zeichnungen und Modelle bereits ausgeführter 
oder doch zur Ausführung beſtimmter An- 
lagen, dem praktiſchen Sinne der Amerikaner 


daß der Staat die Berpflichtung zur Unterhaltung 
der Kirche nicht übernimmt. 

Nach einer Prüfung durch die zuſtändigen 
techniſchen Behörden foll ſich der Koſtenanſchlag 
nunmehr thatſächlich auf 10 Millionen be- 
ſchränken, nachdem verſchiedene Vereinfachungen 
insbeſondere der figürlichen und bildneriſchen 
Ausſchmückung vorgenommen worden ſeien. 


Großer Kohlenarbeiterſtrike in England. 
Schon vor einiger Zeit machten ſich wieder 
Symptome bemerkbar, welche auf das Heran- 
nahen einer neuen Strikebewegung unter den 
engliſchen Kohlenarbeitern ſchließen ließen. Nun 
ſcheint eine Arbeitseinſtellung größten Umfanges 
unmittelbar bevorzuſtehen. Wie der „Voſſ. 3tg.“ 
aus London telegraphirt wird, werden als Proteſt 
gegen die beſchloſſene Lohnherabſetzung in den 
Kohlengruben von durham und Northumberland 
auf Beſchluß des nationalen Grubenarbeiter- 


i = der Handwerkerintereſſen berufenen Or- 

eniſprechend, ausſtellen und dabei die Ur- | Berbandes am 12. März etwa 250 000 Berg- Vertretung d 
j ganifation, wird wohl erwogen. Sollten ſolche Kammern 
e — A Pr ad ee errichtet werden, ſo müßte man ihnen auch die Beauf- 


Ausführung betheiligten Firmen namhaft machen, 
um dieſelben im Auslande bekannt zu 
machen und dadurch die Ertheilung von Auf- 
trägen zu erleichtern. Bon Wichtigkeit ſei dabei 
beſonders auch die Ausſtellung der von den 
Staats- und Communalverwaltungen zu er- 
bittenden Zeichnungen, Pläne oder Modelle be- 
deutender Anlagen. Mit Rückſicht auf die 
Verſchiedenartigkeit der beiden Schweſterkünſte, 
der Architektur und des Zngenieurweſens, 
wurde beſchloſſen, zwar eine Trennung der 
Ausftellungen beider den Vorzug zu geben, 
dabei aber inſofern wieder eine Verbindung 
zu erhalten, als die von jeder dieſer Branchen 
zu wählenden Comités bei der Beſchlußfaſſung 
über gemeinſame Fragen zu gemeinſchaftlichen 
Sitzungen zuſammen zu treten hätten. 

Schließlich wurde zu der Wahl vorläufiger 
Comités geſchritten, welchen zunächſt die erſten 
nothwendigen Maßnahmen in die Wege zu leiten 
und ſich durch Cooptation weiterer maßgebender 
1 zu vervollſtändigen obliegen ſoll. 
n das Comité für das Ingenieurweſen wurden 
die Herren Bafjel-Frankfurt a./ M., Goering-Berlin, 
Haack-Berlin, Kaveſtadt-Berlin, Henneberg-Berlin, 
Herzberg-Berlin, Kümmel-Altona, Lauter-Zrank- 
furt a. N., Macko-Siegen, Nehls-gamburg und 
Peters-Berlin gewählt, während für das Comité 
der Architekten die Herren Appelius-Berlin, Ende- 
Berlin, Fritſch-Berlin, Kaller-Hamburg, v. d. Hude- 
Berlin und Roßbach-Leipzig vorläufig in Ausficht 
genommen wurden, welche fih noch durch eine 
Anzahl anderer Herren, namentlich aus Süd- 


ſichtigung über das Lehrlingsweſen übergeben. 

Abg. Würmeling (Centr.) tritt für den Befähigungs- 
nachweis ein. Der kleine Handels- und Gewerbeſtand, 
der ſich an und für ſich in ſchlimmer Lage befindet, 
hat nun im deutſchen Offizierverein und im Waaren- 
haus für deutſche Beamte eine ſtarke Concurrenz er- 
halten, welche überaus ſchädigend wirke. die Re- 
gierung möge wenigſtens nicht, ſei es direct oder 
indirect, jene Vereinigungen begünſtigen. 5 

Miniſter v. Berlepſch: Nach einem ausdrücklichen 
Beſchluß des Staatsminiſteriums verhält ſich die 
preußiſche Regierung dem deutſchen Offizierverein und 
dem Waarenhaus für deutſche Beamte gegenüber 
durchaus neutral. 

Abs. Eberty (freiſ.): Die zünftleriſche Minderheit ver- 
tritt nicht das Handwerk, ſondern Sonderintereſſen. 
Nicht Zwangsinnungen, ſondern freie Genoſſenſchaften 
werden dem Kandwerk helfen. der Kernpunkt der 
ganzen Handwerkerfrage iſt aber die Bildungsfrage. 
Auf die vorzügliche techniſche Ausbildung des Kand- 
werks wird die größte Aufmerkſamkeit gerichtet werden 
müſſen. Man hat aber auch keinen Grund zu einem 
allgemeinen Peſſimismus betreffs des Handwerker- 

andes. In vielen Handwerkszweigen geht es nicht 
ab-, ſondern vielmehr aufwärts, wie im Zifchlerei-, 
Sattler- und Tapeziergewerbe. Sollte man Handwerker- 
kammern als r die 8 ein- 
ühren, fo würden wir uns dagegen wehren. 

0 11955 Mehner (Centr.) ſieht die beſte Handwerks- 
genoſſenſchaft in der Zwangsinnung. Nur der obliga- 
ktoriſche Befähigungsnachweis könne dem Handwerker- 
ſtande aufhelfen. die Handwerker halten an dem 
Befähigungsnachweis feſt; was Gegentheiliges in dem 
Protokoll der Handwerkerconferenz geſchrieben fteht, 
iſt gefälſcht. Die Offiziere find wohl nicht durch die 
Noth gezwungen, ſi Yes Berbraucsgegenftände billiger 
zu beſchaffen. Wenn beim Offizier verein 800 Champagner- 


Conferenz wird die Dauer der Arbeitseinftellung 
feſtſetzen. 


Die franzöſiſche Miniſterhriſis. 

Nach fruchtloſen Verſuchen hat nun auch 
Bourgeois die Bildung eines Miniſteriums auf- 
gegeben. Carnot hat nunmehr den Senator 
Loubet zu ſich berufen und dieſer hat den Auf- 
trag zur Bildung eines Cabinets angenommen; 
welchen Erfolg er haben wird, bleibt abzuwarten. 


Das Attentat auf den bulgariſchen Vertreter 
in Konſtantinopel 

hat nunmehr leider ſeinen Zweck erreicht, wie 

folgendes uns heute zugehendes Telegramm beſagt: 

Konſtantinopel, 27. Februar. (W. T.) Der bul- 
gariſche Agent Wulcowitſch iſt geſtern Abend 
geſtorben. 

So hat die vorgenommene Operation nichts 
geholfen. die am Donnerſtag Nachmittags vor- 
genommene Eröffnung der Bauchhöhle hatte eine 
5 Millimeter lange Wunde im Dickdarm ergeben, 
welche vernäht wurde. der Sultan hat ſich 
wiederholt nach dem Befinden Wulcowitſchs er- 
kundigen laſſen. die Nachforſchungen nach dem 
Attentäter werden von dem Polizelminiſter und 
dem Polizeichef perſönlich geleitet; Wulcowitſch 
ſelbſt war in Untzenntniß über die Perſon des 
Attentäters. Er erinnerte ſich, daß ein Bulgare 
wiederholt gegen ihn Todesdrohungen ausgeſtoßen 
habe, kann aber denſelben nicht als Thäter be- 
zeichnen. das Meſſer, mit dem die Wunde ver- 


deutſchland ergänzen werden. urſacht wurde, und welches Wul „nach- hauft werden, fo ift dieſer Champagner 
Zu Gunſten der Betheiligung Deutfhlands an er = es ſelbſt aus 3 e e Noth e Den gandwerhern 
der Welt-Ausſtellung in Chicago war bereits vor hatte, fallen ließ, konnte nicht aufgefunden werden, | kann es nicht angenehm fein, wenn die Offiziere ihre 


längerer Zeit ein Umſchwung in der Stimmung 
der induſtriellen Kreiſe zu melden, und die große 
Zahl der ſeitdem unausgeſetzt einlaufenden An- 
meldungen ſowie andere erfreuliche Anzeichen 
liefern den Beweis, daß dieſe freundliche 
Stimmung gegenüber dem ünternehmen ſich nicht 
nur erhalten, ſondern noch weſentlich verſtärkt 
hat. Außer den Großinduſtriellen Stumm-Reun⸗ 
kirchen und Fr. Krupp-Eſſen hat auch die her- 
vorragende und für unſeren überſeeiſchen Handel 
in erſter Reihe in Betracht kommende Crefelder 
Seidenfirma W. Schroeder u. Co. die Beſchickung 
der Ausſtellung zugeſagt; zudem iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf zu rechnen, daß eine Anzahl 
leiſtungsfähiger Gammet-, Paramenten- und 
en Crefelds vertreten fein wird. 
Endlich ift von angeſehenſten rheiniſchen Firmen 
auch die Drahtfabrik von Felten u. Guilleaume 
in Mülheim zu erwähnen. 

Unter dieſen Umſtänden unterliegt es ſchon 
gegenwärtig keinem Zweifel mehr, daß der für 
Deutihland auf der Ausſtellung belegte beträcht⸗ 
liche Raum nicht nur voll ausgenutzt werden 
wird, ſondern daß vorausſichtlich noch Nach- 
forderungen ſich als nothwendig ergeben werden. 


Der Verkehr mit Wein. 


Dem Vernehmen nach ſollen in dem Geſetz⸗ 
entwurfe betreffend den Verkehr mit Wein, wein. 
haltigen und weinähnlichen Getränken die gefund- 
heitspolizeilichen Vorſchriften ſich im weſentlichen 
mit den entſprechenden Beftimmungen des früheren 
Entwurfs decken, jedoch um jeden Zweifel in 
Bezug auf Zuläſſigkeit von Beimiſchungen, welche 
eventuell geſundheitsgefährlich werden können, zu 
beſeitigen, eine ganze Reihe von Stoffen, wie 
Alaun, Bariumverbindungen, Borfäure, Glycerin, 
Kermesbeeren, Magnefiumverbindungen, Sallcyl- 
fäure, unreiner Sprit und unreiner Gtücen- 
zucker, Strontiumverbindungen, Theerfarbeſtoffe, 
aufführen, welche bei der Weinbereitung über- 
haupt nicht zur Anwendung gebracht werden 
dürfen. Weine mit ſolchen Beimiſchungen ſollen 
gewerbsmäßig weder feilgehalten noch verkauft 
werden dürfen. Für gewiſſe Rothweine ſoll der 
Maximalgehalt an Schwefelſäure vorgeſehen fein. 
Dieſe Beſtimmung würde jedoch für ſolche Rothweine 
nicht zur Anwendung kommen, welche als Deſſert- 
weine ausländiſchen Urſprungs verkauft werden. 

Als Weinverfälſchung ſoll die Herſtellung von 
Weinen mittels Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf 
halb oder ganz ausgepreßte Trauben oder Wein- 
hefe gelten. die Berwendung von Saccharin 
und ähnlichen Süßſtoffen ſoll bei der Lerſtellung 
von Schaum- oder Obſtweinen als Verfälſchung 
angeſehen werden. Dagegen ſoll die ſogenannte 
Kellerbehandlung und Haltbarmachung des Weines, 
mobeiflkohol, geringe Mengen vonglärungsmitteln, 
Kochſalz, Tannin, Kohlenſäure, ſchwefelige Säure 
verwendet werden, nicht als Verfälſchung gelten, 
wenn die Mengen des zugeſetzten Alkohols bei 
Weinen, welche als deutſche in Verkehr kommen, 
nicht mehr als 1 Proc. beträgt. Auch der Verſchnitt 
von Weinen mit Wein, der 3ufat von reinem Zucker 
in geringen Mengen, die Entſäuerung mittels reinen, 
gefällten, kohlenſauren Kalkes ſollen zuläſſig ſein. 
Wenn weinhaltige oder weinähr liche Getränke unter 
Derwendung von Rofinen, orinthen, Saccharin 
und anderen Süßſtoffen, von Säuren oder 
Bouquetſtoffen, von Gummi und dergleichen her- 
geſtellt werden, ſo ſollen ſie nur unter einer 
ihren Charakter präciſtrenden Bezeichnung ver- 
kauft werden dürfen. 


Ueber die Berliner Dombaufrage 


wurde geſtern im Seniorenconvent des Abgeord- 
netenhaufes berathen, insbeſondere über die Be- 
dingungen, unter denen die Bewilligung zum 
Dombau ausgeſprochen werden ſoll. Die Miniſter 
Dr. Miquel und Graf Zedlitz waren anweſend. 
zu einer Einigung zwiſchen den Mehrheitsparteien 
kam es noch nicht. Anſcheinend find dieſelben zur 
Bewilligung bereit, falls Garantien geboten 
werden, daß der 1 zum Bau die 
Summe von 10 Mill. Mk, nicht überſteigt und 


Concurrenten ſind. 5 - 

Minifter 5 Berleyſch bezeichnet es als unerhört, 
daß einem amtlichen Protokoll der Vorwurf der 
Fälſchung gemacht werde. Der Befähigungsnachweis 
werde bei keinem Stande verlangt, außer beim Be- 
amtenſtande, bei welchem die Verhältniſſe doch anders 
liegen. = die wenig bemittelten Handwerker könnten 
ſich durch Bildung von Genoſſenſchaften viele Vortheile 
verſchaffen und ſollten ſich in dieſer Beziehung die 
kleinen Bauern zum Vorbild nehmen. 

Abg. Lohren: Die Zwangsinnungen ſeien die beſten 
Genoſſenſchaften. Der Miniſter wolle die 1 
in den Händen der Kapitaliſten laſſen. Die Vernach⸗ 
läffigung des Handwerks feitens der Regierung ftärke 
die 


Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 26. Februar. 

Etat der Verwaltung für Handel und Gewerbe. 

Abg. Goldtſchmidt (freif.) wiederholt feine Beſchwerde 
darüber, daß der Gaſtwirthsinnung in Berlin die Vor- 
rechte des § 100 e der Gewerbeordnung zu Theil ge- 
worden find, trotzdem dieſelbe nur die Minderzahl der 
4000 Berliner Gaſtwirthe umfaßt. Was leiſtet die 
Innung! Sie hat eine Herberge eingerichtet, wofür 
2400 M. ausgegeben find, während nur 20 Mann die 
Herberge benutzt haben! Die Innung hat 1891 450 
Stellen vermittelt, das Bureau der freien Vereinigung. 
dagegen über 9000 Stellen. Allerdings ehören die 
Re aa der größten Reſtaurants: Hiller, Dreſſe 
Uhl u. ſ. w. der Innung an, aber fie find Raum emals 
in den Innungsverſammlungen geweſen. Redner bitte 
den 3 den Münſchen der Gaſtwirthe gerecht zu 
werden. 3 

Miniſter v. Berlepſch: Ich nehme noch heute diefelbe 
Stellung wie im vorigen Jahre ein. Mißſtände find nicht 
zu meiner Kenntniß gekommen. Ich werde die Ver- 
and mit Aufmerkfamkeit verfolgen, und, wenn ich 

nden werde, daß ſich weſentliche Mißſtände heraus- 
geſtellt haben, nicht Anftand nehmen, meine rühere 
Anordnung wieder aufzuheben. 

Abg. Lohre (freiconſ.) fragt den Miniſter, wie er 
fi zur e ſpeciell zur Einführung des 

efähigungsnachweiſes ſtellt. Die Beſchlüſfe des Rrichs- 
tages ſind von der Regierung nicht berückſichtigt worden. 

Miniſter v. Berlepſch: ch kann über die definitive 
Stellungnahme des Miniſteriums zur Kandwerkerfrage 
noch keine Erklärung abgeben, ſondern nur meine 
perſönliche Meinung äußern. Wenn nachgewieſen werden 
könnte, daß dem Handwerk durch den obligatoriſchen 
Befähigungsnachweis geholfen werden kann gegen 
die Concurrenz der Großinduſtrie, fo würde ich mich 
entſchieden für den Befähigungsnachweis ausſprechen. 
Aber ich bin im Gegentheil der Ueberzeugung, daß die 
Einführung des Befähigungsnachweiſes dem Handwerk 
nicht helfen, ſondern es gerade ſchädigen wird. (Sehr 
richtig! links.) Das Handwerk braucht in erſter Reihe 
ein Zuſammenſchließßen zu Genoſſenſchaften, um es 
creditfähig zu machen zu gemeinſamem Einkauf event, 
auch Verkauf. Ich bedaure, daß im Handwerk bisher 
7 wenig Neigung dafür Veſſers war. Zerner 

raucht das Handwerk eine beſſere techniſche Ausbil- 
dung. (Sehr richtig! links.) Auch hier hat es bis er 
nicht Genügendes gethan. Allerdings hat auch die Re- 
gierung nicht die nöthigen Mittel dafür flüſſig gemacht. 
Ich werde mich bemühen, dieſe Mittel zu erhalten, be- 
ſonders zur Errichtung technijcher Fachſchulen. Der Hand- 
werker muß ſein Augenmerk auf die Qualität richten, 
er muß in allen Zweigen Kunſthandwerker ſein. Die 
Maſſenproduction an Schuhwerk und Kleidern kann 
man nicht todt machen, ohne die arbeitende Bevölkerung 
empfindlich zu ſchädigen, und niemand würde ſich wohl 
bereit finden, fie durch Geſetz zu verbieten. Anderer- 
5 7 aber giebt es eine große Maſſe von Conſumenten, 
ie beſſere Waare verlangen, und jeder Handwerker, 
der ſich mehr zum Kunſthandwerker ausbiloet, wird 
725 guten Verdienſt haben. (Lebh. Beifall.) Der 
ritte Punkt, in welchem dem Handwerk aufgeholfen 
werden kann, iſt das Lehrlingsweſen, und hierin iſt 
eine Annäherung vielleicht möglich. Ich hoffe, daß es 
gelingt, durch die Geſetzgebung eine ſachgemäſze Rege- 
lung der Lehrlingserziehung herbeizuführen, dann 
werden wir auch dem Handwerk wieder zu einem 
goldenen Boden verhelfen. i igt 

Abg. Diener-Berlin (freiſ.): Früher ſtanden die 
Staatslenker alle auf dem Standpunkt der Handels- 
und Gewerbefreiheit; heute ſin fie alle ftaats- 
focialiftiih, und die jüngeren waren eifrig dabei, den 
fünftleriſchen Anforberungen zu entſprechen; jet ift 
dieſe Richtung ans Ende ihrer Weisheit gelangt. Herr 
Lohren verlangt von dem Miniſter, Hef er der 
„großen kommenden Bewegung des Handwerks” gegen- 
über Stellung nimmt. In dem, was in den letzten 
Handwerkerverſammlungen geſagt iſt, kann ich eine 
große impoſante Bewegung nicht finden. das Geift- 
reichſte, was dort geredet if, war der Scherz, daß 
jemand, der den Unterftaatsfecretär Rottenburg nennen 
wollte, ſich verſprach und Mottenburg jagte (Heiterkeit), 
während doch Mottenburg ganz auf Ihrer Seite iſt. 
(Große Heiterkeit.) Die zünftleriſchen Handwerker ſind 
noch heute in einer ganz entſchiedenen Minorität. Die 
Handwerker, die nicht Zünftler ſind, agitiren nicht, 
weil ſie zufrieden ſind; ſie benutzen die Zeit, um mög⸗ 
lichſt gut zu arbeiten, während einem Führer der 
Zünftlerpartei im Reichstage der Vorwurf gemacht werden 
konnte, daß er eine zünftlerifche Pfuſcherarbeit geliefert 
halte, für eine Vergolderarbeit 10 Jahre Garantie ge- 
leiſtet habe, bei der das Gold bald nach der Lieferung 
abblätterte. Das iſt das Symptom der ganzen günft- 
leriſchen Bewegung, was als Gold erſchien, das blättert 


zur Schlacht von Jena geführt. ae TR 
e Herplit (conſ.) tritt gleichfalls für den Be- 
fähigungsnachweis ein. i N 
Abg. Mener-Berlin (freif.): Die mancheſterliche Rich 
fung hat nicht die Niederlage bei Jena verfcutdet, 
ſondern umgekehrt dieſe Richtung hat uns aus jener 
Niederlage emporgehoben (fehr richtig! links). Auf 
die Schlacht bei Jena folgte die Zeit freiheitlicher Ent- 
wichelung, die Emancipation von Bürgern und Bauern. 
Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) nimmt die 
reußiſchen Beamten in Schuz gegen den Vorwurf, 
daß ie, um beſſere Carrière zu machen, ſich dem 
Staaksſocialismus zugewendet haben. Das thue ein 
en Beamter nicht. die Umkehr der An- 


chauungen ſei begründet auf der Ueberzeugung, daß 
as Mancheſterthum abgewirthſchaftet habe. Der 
Handwerker, welcher mit dem Offizierverein zu thun 
hat, ſteht jedenfalls viel beſſer da, als der, welcher 
mit einem großen Magazininhaber zu thun hat. 
Guruf links: Warum denn?) Daß die Offiziere mit- 
unter recht bittere Noth leiden, daß ſie das Be- 
dürfniß haben, billig zu kaufen, ſteht feſt. Die leeren 
Champagnerflaſchen beweiſen dabei gar nichts. 

Abg. Dürre (nat.-lib.): Meine politiſchen Freunde 
haben ſich an der Besprechung dieſer Angelegenheit 
nicht beiheiligt, weil fie der Meinung find, daß fie in 
den Reichstag gehört. Ich will aber erklären, daß 
wir das lebhafteſte Intereſſe für ein gedeihliches Fort- 
kommen des Kandwerkerſtandes haben. Das Kand- 
werk zum Kunſthandwerk auszubilden, werden auch 
wir beſtrebt fein, aber nicht dazu, alte verrottete In- 
ſtitutionen wieder zu beleben. 

Beim Kapitel: Gewerbsunterrichtsweſen, wird die 
155 Berathung des Kandelsekats auf Dienſtag 
vertagt. g 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Februar. Der Kaiſer hatte be- 
ſtimmt, daß er am Mittwoch, den 2. März, um 
11 Uhr der Sitzung der zur zweiten Leſung des 
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs berufenen 
Commiſſion beiwohnen und nach der Sitzung 
ein einfaches Frühſtück in der Dienſtwohnung des 
Staatsſecretärs des Reichs-Zuſtizamts, Dr. Boſſe, 
mit den Mitgliedern der Commiſſion und des 
Reihs-Juftzamts einnehmen wollte. Inzwiſchen 
iſt ein Kind des Staatsſecretärs an Diphtherie 
erkrankt. Aus dieſem Grunde iſt auf die an den 
Kaiſer erſtattete Meldung der Beſuch deſſelben 
für den nächſten Mittwoch abgeſagt worden. 

* I[Launaus Nachfolger.] der italienifche 
Senakor Oberſt Taverna, dem die Regierung, wie 
gemeldet, den Berliner Botſchafterpoſten that- 
jählih angeboten hatte, hat die Annahme des. 
ſelben ausgeſchlagen. 

* [Handelsvertrags - Verhandlungen mit 
Spanien.] Im Reichsamte des Innern finden 
gegenwärtig unter dem Vorſitze des Gttaats- 
miniſters v. Bötticher Beſprechungen der zu den 
Handelsvertrags - Verhandlungen mit Spanien 
beſtimmten deutſchen Delegirten ſtatt. 

Hamburg, 26. Februar. Der „Kamb. Correſp.“ 
veröffentlicht eine polizeiliche Anordnung zur Ber- 
hütung der Einſchleppung und Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche. Danach iſt der 
Auftrieb von Rindern und Schafen aus den 
Stallungen der Biehcommiſſionäre von Hamburg 
und Altona auf den Centralviehhof verboten. 
Unverkauftes Bieh muß vor dem Wiederauftrieb 
von einem amtlichen Thierarzte unterſucht werden. 
verkauftes Vieh muß direct in die Schlachtſtätten 
geführt werden. Der Verſandt von Vieh iſt nur 
in die Schlachtſtätten von Hamburg. Altona, 
Ottenſen und Wandsbek geftattet. 

»Gelſenkirchen, 26. Febr. Der Grubenaus- 
ſchuß der fiskaliihen Gruben in Saarbrücken 
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die Marke lautet, deutli 


ocialdemokratie. Die mancheſterliche Lehre habe 


wird eine Petition an den Landtag richten, welche 
die Einführung der Achtſtundenſchicht, die gende. 
rung des Knappſchaftsſtatuts und eine theilweiſe 
Lohnerhöhung erbittet. Der Vorſtand der deut- 
ſchen Bergleute warnt angeſichts der jetzigen 
Arbeiterentlaſſungen vor unbeſonnenen Strikes, 
weil Unterſtützungs-Mittel gegenwärtig gänzlich 
fehlen. 
Numänien. 

Bukareſt, 26. Februar. Bei den Stichwahlen 
ür den Senat wurden 11 Conſervative und 

Oppoſttionelle gewählt. Der Senat beſteht fo- 
mit aus 92 Conſerpativen, 20 Oppoſitionellen und 
8 Biſchöfen. (W. T.) 
S8, Sr e Danzig, 27. Feb. Neumond. 
Wetterausſichten für Sonntag, 28. Februar, 

Wolkig, veränderlich, lebhaft windig, Nieder- 
ſchläge; etwas kälter. Sturmwarnung. 


5 [Arbeiterdeputation.] Heute Bormittag gegen 
11 — begab ſich ein Trupp von ungefähr 
50.—60 Arbeitern in aller Ruhe zu dem Herrn 
Erften Bürgermeiſter Ddr. Baumbach und ſchickte 
eine Deputation von vier Mann ab, welche um 
Arbeit bitten ſollte. Nachdem die Deputation 
erfahren hatte, daß Herr Dr. Baumbach noch im 
Parlament in Berlin weile, zerſtreuten ſich die 
Arbeiter ſofort. Kerr Dr. Baumbach wird heute 
Abend oder morgen früh hierher zurückkehren 
und es ſoll dann morgen eine Conferenz ftatt- 
finden, in welcher darüber berathen werden 
wird, wie Arbeit zu beſchaffen iſt. 

* [Entwerthung der Berfiherungsmarken.] 
Die hiefige königl. Regierung bringt die ſchon 
früher von uns mitgetheilten neuen Vorſchriften 
über Entwerthung der Beitragsmarken der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung zur öffent- 
lichen Kenntniß. Die Entwerthung darf be- 
kanntlich fortan nur durch Eintragung des Ent- 
werthungstages in Ziffern in die Marke 
(3. B. 27. 2. 92) erfolgen und der bisher vor- 
geſchriebene wagerechte Strich iſt fortan ſtrafbar. 
Eine Verpflichtung zur Entwerthung der 
Marken beſteht für Privatleute nicht. In dieſer 
Beziehung bemerkt jedoch die hal. Regierung: 

„Soweit die Marken durch Arbeitgeber ſelbſt einge- 
klebt werden, behält es alſo dabei ſein Bewenden, daß 
eine Verpflichtung zur Entwerthung der Marken im 
allgemeinen nicht befteht, daß aber eine ſolche in der 
vorgeſchriebenen Weiſe ſowohl den Arbeitgebern wie 
den Verſicherten geſtattet iſt. Bei der Entwerthung 
müſſen die Marken pfleglich behandelt werden, ins- 
beſondere dürfen fie durch die zugelaſſene Datums- 
eintragung nicht unkenntlich gemacht werden, und es 
muß ſowohl der Gelbwerth der Marken, wie die Lohn- 
klaſſe und die Verſicherungsanſtalt, auf deren Namen 
erkennbar bleiben. Andern- 
falls können Ordnungsſtrafen bis zu 100 Mark ver- 
hängt werden. Eine Verpflichtung zur Entwerthung 
iſt nicht ausgeſprochen worden, jedoch iſt die Eintragung 
des Datums auf den einzelnen Marken im Intereſſe 
der Controle und insbeſondere der Verhütung der 
nochmaligen Verwendung bereits einmal eingeklebt 
geweſener Marken wünf enswerth. Es wird deshalb 
den Arbeitgebern empfohlen, fortan die Ent 
werthung der von ihnen eingeklebten Marken in 
eber Fällen, wo dies ohne beſondere Beläſtigung ge- 
chehen kann, freiwillig zu bewirken, und auch 
ſolche in den Quittungskarken befindlichen, von früheren 
Arbeitgebern eingeklebten Marken, welche bisher noch 
nicht entwerthet waren, dadurch nachträglich zu ent⸗ 
werthen. daß fie ihrerſeits den Tag, an welchem fie 
dieſe Entwerthung vornehmen, auf der Marke ver- 

0 i wird insbeſondere bei der 
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es wird dadurch verhütet, daß ſolche unſtändige 
Arbeiter, wie es bisher vorgekommen ſein ſoll, nach 
einander von mehreren Arbeitgebern, bei denen ſie im 
Laufe einer Woche beſchäfligt werden, eine Marke für 
die betreffende Woche unter dem Vorgeben zu er- 
halten ſuchen, daß ſie bisher von einem anderen 
Arbeitgeber noch nicht beſchäſtigt worden ſeien. 

* [Ron der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute telegraphirt: Das Waſſer ſteigt bei ſtarkem 
Eisgang. Geſtern Abend betrug der Waſſerſtand 
1.42, beute Morgen 1,98 Meter. — Im preußiſchen 
Stromlaufe iſt heute die Situation völlig unver- 
ändert, nur daß ſich überall ein leichtes Steigen 
des Waſſerſtandes bemerkbar macht. Bei Thorn 
war heute Mittag, wie ein Telegramm meldet, 
der Strom auf 1.02 Meter geſtiegen. 

* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Landrichter 
Schultz in Thorn ift zum Candgerichts-Kath und die 
Amtsrichter Salomon in Elbing und Uhl in Wehlau 
find zu Amtsgerichts-Räthen ernannt worben. 

* IPerſonalien beim Militär.] Der Intendantur- 
rath Müller ift vom Ba 9. Armee-Corps verſetzt 
und der Remontedepot- echnungsführer Gaſt zum 
Kaſernen-Inſpector in Thorn ernannt worden. 

* [Berein „Frauenwohl⸗“.] Vorgeſtern Abend 
fand in der Aula des ſlädtiſchen Gymnaſiums die 
Monatsverſammlung des Vereins „Frauenwohl“ ſtatt. 
Von allgemeinem Intereſſe war der Bericht über die 
im ſtädtiſchen Lafareth Sandgrube ausgebildeten 
Kranhkenpflegerinnen, die Ka zum Theil ſchon in der 
Privatpflege bewährt haben, jedoch iſt es fehr wünſchens- 
merih, daß fie noch häufigere Beſchäftigung in den 
Familien finden. Die Adreſſen der Krankenpflegerinnen 
find bei der Vorſitzenden des Vereins und bei Fr. Dr. 
Berendt iu haben. Von den übrigen Mittheilungen 
über Bereinsangelegenheiten ift noch der Bericht einiger 
Damen über den Mädchenhort hervorzuheben, die über⸗ 
einſtimmend von der günſtigen Veränderung erzählten, 
die ſowohl im Aeukern als auch im Betragen bei den 
Zöglingen zu bemerken fei. Diefe Thatſache iſt wohl 
geeignet, die Theilnahme des Publikums für dieſes 
Inſtitut zu erwecken, welches in jo kurzer Zeit über- 
raſchende Erfolge aufzuweiſen hat. Der Reit des Abends 
war Mittheilungen aus anderen gleichſtrebenden Ver- 


einen gewidmet. 

I Kataſteramt.] Die Verwaltung des Kataſter- 
amts Danzig I. iſt bis auf weiteres dem Steuer- 
inſpector LCuedtke hierſelbſt übertragen worden. 

* [Gefhenhe für die Marienburg.] In Folge des 
Kufruls des Vereins für die Ausſchmückung der Marien- 
burg find für die Münzſammlung, fowie für die Samm- 
lung von Büchern und Urkunden, die auf die Candes- 
geſchichte Bezug haben, bereits einige werthvolle Zu- 
wendungen erfolgt. Herr Kabus in Danzig hat fämmt- 
liche bis jetzt erſchienenen Hefte des eſtpreußiſchen 
Beſchichtsvereins, Herr Pfarrer Dr. ET fein 
Buch über Herzog Albrecht von Hohenzollern geichenkt, 
Ferner iſt von Frau Amtsrath Gerſchow-Rathsſtube 
das Original der Handfeſte von Menkotzin, ausgefertigt 
am Pfingſtmontag 1437, mit einem vorzüglich erhaltenen 
Siegel des Danziger Ordens-⸗Komthurs als Geſchenk 
zugewieſen worden. Ein ebenfalls werthvolles Schrei- 
den des Kochmeiſters Ludwig von Erlichshauſen hat 
das Datum des 26. Februar 1454. Der Kochmeiſter 
fordert darin von den zu Thorn verfammelten Rittern 
und Städteverordneten die Freigebung des gefangen 
gehaltenen oberſten Ordensmarſchalls, ſowie der Kom- 
thure von Danzig und Graudenz. Letzteres Schreiben 
iſt ein Geſchenn des Geh. Ganitätsraths Dr. Abegg 
in Danzig. Die bereits beſtehende Münzſammlung des 
Schloſſes iſt ebenfalls durch Geſchenke bereichert 
worden, jo hat Kerr Gieldzinski- Danzig ca. 100 
mittelalterliche Münzen, die Herren Dr. Abegg Danzig 
und Dr. Kühne- Danzig haben Sammlungen von 
Ordensmünzen überwieſen. 

2 Eössiäufberein zu Danzig.] Aus dem in ber 
geſtrigen erſammlung erſtatteten Geſchäftsberichte 
über die Ergebniſſe des Jahres 1891 entnehmen wir, 
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wrünfcrect. — Die Gelbfteinfhägung 


daß das Geſchäft wiederum recht lebhaft war, wenn⸗ 
gleich die Reſultate denen des Vorjahres nicht gleich- 
ſtehen, was darin feinen Grund hat, daß mehr kleinere 
Creditpoſten als größere beanſprucht wurden. Der 
Wechſelbeſtand war am 1. Januar 1891 1 154 182 Mk., 
hierzu traten neue Ausleihungen mit 888 752 Mk., ſo 
daß im ganzen fi; der Betrag auf 2 042 934 Mk. belief. 
Zurückgezahlt wurden 917061 Mk., abgeſchrieben 
5055 Mk., jo daß Ende 1891 ein Beſtand von 
1120818 Mh. an 1913 Poſten verblieb, alſo 33 364 
Mk. weniger als im Vorjahre. Laufende Credite be- 
ſtanden Anfang des Jahres 69 000 Mk., neu ge- 

ahlt wurden 85 800 Mk., zurückgezahlt 89 150 Mk. 

ber Depoſitenbeſtand war am 1. Januar 1891 936 521 
Mark, eingezahlt wurden 242 285 Mk., abgehoben 
289833 Mk., jo daß ein Beſtand von 888 973 Mk. 
verbleibt. Das Mitgliederguthaben beträgt 284 718 Mk. 
Es iſt gegen das Vorjahr eine Vermehrung von 18 323 
Mk. eingetreten. Der Reſervefonds beträgt 39 636 Mk. 
Der Extrareſervefonds betrug am 1. Januar v. J. 
de Mk., mithin 17 Proc. des Mitgliederguthabens. 
"Für zweifelhafte Wechſelforderungen wurden 5055 Mk. 
abgeſchrieben. Die 1 beträgt jetzt 1675. 
Ueber die Vertheilung des 1 2 
bereits in der heutigen Morgen- Ausgabe berichtet 
worden. Am Schluſſe dieſer Notiz hat ſich aber ein 
Fehler eingeſchlichen. Der Köchſtbetrag der den Verein 
belaſtenden Anlehen iſt nämlich nicht auf 4 Procent, 

ondern auf das Vierfache des Mitgliederguthabens 

feſtgeſeht worden. a 

*ISchiffsmanifeſte.] Der Herr Regierungs⸗-Präſt⸗ 
dent hat dem Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaft Ab- 
aui eines Berichtes des kaiſerlichen Conſulats in 

ſuncion vom 19. November v. J. nebſt Anlagen, be- 
treffend die Form und den Inhalt der den paraguan- 
ſchen Vertretern im Auslande zur Viſirung vorzu- 
legenden Schiffsmanifeſte und Kanoſſemente, mitgetheilt, 
wovon auf dem Vorſteher-Amte von Intereſſenten Ein- 
ſicht genommen werden kann. 

*[[Gas-Exploſton.] Am Abend des 2. Februar 
fand, wie berichtet worden iſt, in dem Haufe Altſtädtiſchen 
Graben Nr. 21 eine Gasexploſion ſtatt, welche dadurch 
1 daß der im Keller jenes Grund- 

ückes befindliche Endſtrang einer alten, vor vielen 

Jahren beſeitigten Gasrohrleitung, durch darauf ge- 
worfene Eisblöcke zertrümmert und fo ein Ausftrömen 
des Gaſes herbeigeführt wurde. Da es nicht ausge- 
ſchloſſen iſt, daß derartige, von früheren Gasrohr- 
leitungen herſtammende Rohrftußgen auch noch in den 
Kellern anderer Grundſtücke vorhanden find, fo erſucht 
jetzt der Magiſtrat durch öffentliche Bekanntmachung 
die Hauseigenthümer im Intereſſe ber eigenen Sicher- 
heit ihre Keller eingehend zu unterſuchen und, falls 
das Vorhandenſein gleicher oder ähnlicher Zuſtände 
feſtgeſtellt wird, dies der Berwaltung der Gasanſtalt 
umgehend mitzutheilen. Letztere iſt beauftragt worden, 
die qu. Rohrleitungen koftenfrei zu beſeitigen. 

*[[Rohheit.] Der 18 Jahre alte Arbeiter Bruno R. 
wurde geſtern Abend in der Spendhausſchen Neugaſſe 
von zwei Männern ſo brutal angerannt, daß er auf 
den Straßendamm niederſtürzte und einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels erlitt. Er mußte per Tragkorb 
nach dem Stadtlazareth geſchafft werden. 

* [Einbruch.] In der Nacht zum 23. Februar 
wurde ein Einbruch beim Fleiſchermeiſter D. in der 
Jungferngaſſe 9 verübt und dabei eine große Menge 
leiſchwaaren im Werthe von 150 Mk. geſtohlen. Als 
Thäter wurde geſtern der 15jährige, bereits 6 Mal 
vorbeſtrafte Arbeiter Paul Burandt, ſowie als Hehler 
der Fleiſchergeſelle R. und die unverehelichte Augufte B. 
verhaftet. Ein Theil der geſtohlenen Sleiſchwaaren 
wurde noch in der Wohnung der letzteren vorgefunden. 

Strafkammer. ] Um ſich beſſer legitimiren zu 
können, hatte der Arbeiter 8 Adolf Meyer aus 
Kamerau die nach den Vorſchriften des Invaliditäts- 
und Altersgeſetzes ausgeſtellte Auittungskarte feiner 
Mutter auf feinen Namen umgeändert. Die Marken 
waren von ihm richtig und vorſchriftsmäßig weiter 
eingeklebt worden. Meyer wurde heute von der 
hieſigen Gtrafkammer wegen Zälſchung einer öffent- 
lichen Urkunde zu einer Woche eee verurtheilt. 
alizei - t vom 27. Februar. ' 
erfonen, 

1 Sleiſcher 1 Mädchen wegen Hehlerei, 5 Obdachloſe, 
1 Bettler. — Geftohlen: 1 braunes Wolltuch, 1 grüner 
£introk, 1 blauer Lintrock, 1 ſchwarzes Jaquet. — 
Gefunden: 1 Ring mit Steinen, 8 Achläſßel am Ringe, 
1 Kundemaulkorb, 1 Portemonnaiezmit Inhalt. 

+ Neuteich, 26. Februar. der Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf wirft hier bereits ſeinen Schalten 
voraus. Im Jahre 1879 wurde auf Anordnung 
der Regierung die damalige einklaffige katholiſche 
Pfarrſchule hier mit der ſeit Jahrzehnten be- 
ſtehenden 5 ſtädtiſchen Simultanſchule 
zu einer fünftklaſſigen Simultanſchule vereinigt. 
Dieſe Einrichtung fand aber nicht den Beifall des 
hkatholiſchen Kirchenvorſtandes. Wiederholt hat 
derſelbe bei den Behörden (Regierung und 
Miniſterium) die Trennung der Schule in zwei 
confeſſtonelle Schulen beantragt. Nachdem in 
Folge der vermehrten Schülerzahl im Jahre 1882 
der erſte Jahrgang, und ſpäter auch der zweite 
und dritte Jahrgang in confeſſionelle Parallel- 
klaſſen getrennt worden find, hält jetzt die Re- 
gierung, wieder in Folge einer Petition des 
katholiſchen Kirchenvorſtandes, die Zeit für ge- 
kommen, die ganze Schule confeſſionell zu 
trennen. Die Regierung hat ſich auch bereit er- 
klärt, zu den Koſten des Umbaus des gemein- 
ſchaftlichen Schulhauſes, behufs Durchführung der 
Trennung, eine Beihilfe zu gewähren. Nachdem 
ſich Maglſtrat und Schuldeputation ga die 
Trennung ausgeſprochen, wurde die Angelegen- 
heit geſtern in der Gtadiverorönetenverfammlung 
verhandelt und nach langer Debatte die Trennung 
mit 7 gegen 3 Stimmen abgelehnt. — In der⸗ 
ſelben Sitzung wurde auf Anregung der Re- 
gierung über den Bau eines Schlachthauſes ver- 
handelt und die Angelegenheit an eine Commiſſion 
verwieſen. — Bezüglich der Sonntagsruhe ſtimmte 
die Verſammlung der Magiſtratsvorlage bei, ein 
Ortsſtatut nicht zu erlaſſen. 5 

w. Elbing, 26. Jebr. Auf der hieſigen Schichau'ſchen 
Werſt ift vor kurzem ein für den hieſigen Schiffs⸗ 
rheder Zedler erbauter Kanaldampfer vom Stapel 
gegangen, weicher den Namen „Minna“ erhalten ſoll 
und zur Perſonen- und Güterbeförderung auf dem 
oberländiſchen Kanal beſtimmt iſt. Seine Einſtellung 
wird vorausſichtlich gleichzeitig mit der Eröffnung der 
Schiffahrt auf dem — Kanal erfolgen. 

n Thorn, 26. Februar. Ein freches Gaunerſtück iſt 
dieſer Tage von einem Soldaten des hieſigen Ulanen- 
Regiments verübt worden. Ganz früh des Morgens, 
noch in der Dunkelheit erſchien derſelbe in einem 
Kramladen der Bromberger Borftadt mit dem Erfuchen, 
für einen Offizier, der fortfahren wolle, ſchleunigſt ein 
Zwanzigmarkſtück zu wechſeln. Dies geſchah. Als aber 
ſpäter der Krämer das eingewechſelte Goldſtüch näher 
beſah, zeigte ſich, daß es eine gewöhnliche Meffing- 
ſpielmarke war. Trotz angeſtellter Ermittelungen iſt es 
bisher nicht gelungen, den Gauner ausfindig zu machen. 

K. Thorn, 26. Febr. Zur Lage des hieſigen Getreide⸗ 
marhts wird geſchrieben: Geſtern befanden ſich auf 
Lager 205 To. Roggen, 482 To. Weiten. Auf Grund 
erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern 30 Tonnen 
Weizen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 

0 3. 20 To. Roggen aus dem Inlande per 
ſofort zum Preiſe von 207—212 Mh. Die Tendenz, 
welche vor einigen Tagen in Folge höherer Notirungen 
aus Newyork feiter war, iſt in eine flaue umgeſchlagen, 
fo daß die höheren Courſe wieder faft ganz verloren 
gingen. Ueber Müllerei wird berichtet: Das Geſchäft 
ft im allgemeinen ſehr ſtill und ſchwierig durch die 
chwankende Haltung der Berliner Börſe, welche Käufer 
owohl wie auch Verkäufer vor Geſchäftsabſchlüſſen 
hat auch hier 


ler Reingewinnes iſt 


5 BVerhaftet: 
darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 


ein eigenthümliches Ergebniß zur Folge gehabt. Zwar 
ſtehen die einzelnen Zahlen noch nicht feſt, als zweifellos 
läßt ſich aber bereits annehmen, daß die Einkommen- 
ſteuer einen höheren Betrag ergeben wird, als bisher. 
— Das Waſſer der Weichſel ſteigt hier langſam, man 
nimmt an, daß ſich die Stopfung unterhalb Warſchau 
gelöſt habe. Darauf deutet auch der Umſtand, daß hier 
einige größere Schollen vorübergetrieben find, aller- 


dings waren dieſelbe mürbe. Waſſerſtand 0,9 Metern. 


mg. Aus Oſtpreußen, 26. Februar. Zu der 


Vorlage des Haupivorſtandes des landwirthſchaft⸗ 


lichen Centralvereins für Littauen und Majuren, 
betreffend die Wirkung des Invaliditäts- und 
Altersgeſetzes im Bereinsbezirk, haben die Kreis- 


vereine nunmehr Stellung genommen. Das Gut- 


achten derſelben über die Frage, wie das Geſetz 
bisher gewirkt habe, lautet dahin, daß die Ein- 


führung deſſelben allgemeine Unzufriedenheit 


ſowohl bei den Arbeitgebern als auch Arbeit- 


nehmern erregt habe. Den größeren Landwirthen, 
welche ihren Verpflichtungen gewiſſenhaft nach- 
kämen, ſei eine neue drückende Laſt auferlegt, 
welche den Betrag der Grundſteuer nicht nur 


erreiche, ſondern vielfach bis zu 50 Proc. über- 


ſchreite. Dagegen fei eine Abnahme der Commu- 


nalſteuer in Folge verminderter Koſten der Armen- 
pflege bis jetzt nicht zu verſpüren geweſen und 
auch in Zukunft nicht zu erwarten, da nur ſolche 


Arbeiter Altersrenten empfangen, die noch arbeits- 
ren Communen nicht zur Laſt 
Die vielfach gerühmte erziehliche Wirkung 
des Geſetzes werde dadurch illuſoriſch gemacht, 


fähig waren und den 
fielen. 


daß ſchon jetzt Inſtleute und Geſinde, die ſich 


neu vermiethen, Befreiung von der Beitrags- 
und daß in 
Folge der durch den Arbeitermangel verur- 


pflicht als Bedingung ſtellen, 


ſachten Concurrenz der Arbeitgeber es bald dahin 
kommen werde, daß dieſe die ganze Verſicherung 
allein tragen. Ueber die Schwierigkeiten, welche 
ſich bis jetzt herausgeſtellt haben, iſt man allge- 
mein der Anſicht, daß das Klebeſyſtem undurch- 


führbar ſei und dem Betruge Thür und Thor 


öffne. Der kleine Landmann wie auch der un- 


redliche Arbeiter entziehen ſich ihren Verpflich- 
Eine wirkſame Controle ſei aber mit 


tungen. 
ſehr großen Koſten verknüpft und bringe un- 


leidliche Beläſtigungen mit ſich. Die dritte Frage, 


ob dieſe Schwſerigkeiten in Zukunft abnehmen 


werden? wird faſt von allen Vereinen verneint. 


Die Vorſchläge für die Abänderung des Geſetzes 
lauten verſchieden. 
Beiträge in Form einer directen Steuer Oder 


bracht wiſſen wollen, wobei zur Entlaſtung diefer 
Beiträge das Kapital in geeigneter Weiſe heran- 
zuziehen ſei, halten andere feſte Prämienbeiträge, 
wie ſolche die Privat-, Lebens- und Rentenver- 
ſicherungen zwechmäßig und mit Erfolg erheben, 


für leicht ausführbar. die für jedes Alter tarif- 


mäßig feſtgeſetzten Beiträge wären in monatlichen 


oder vierteljährlichen Raten von den Kreis- und 


Communalkaſſen einzuziehen. Für gänzliche Auf- 
ſich nur eine kleine 


Dalıner 


hebung des Geſetzes hat 
Minderheit , e 

Inowrazlaw, 26. Febr. In Kolankowo 
Kreiſes) iſt vor einigen Tagen der Altfiker 


von ſeinem Schwiegerſohn und ſeiner eigenen 


Tochter ermordet worden. Die Tochter Wallners kam 
im Kuftrage ihres Ehemanns, des 
Wallner und erſuchte ihn, 


folgte dem Verlangen der Tochter und betrat, nichts 
Arges ahnend, die Wohnung ſeines Schwiege 
Kaum hatte er dieſe betreten, fo ſprang Weigelt, der 
I hinter dem Kochherde verſtecht hatte, hervor, und 


euerte zwei Repolverſchüſſe auf den Eintretenden ab, 


on den Schüſſen in der Bruſt getroffen, 

Wallner und Weigelt faßte ihn nun an der Keh 
ihn am Schreien ſu verhindern und würgte ihn vollends 
x Tode. Während fi 
n wenigen Minuten abjpielte, befand ſich die Ehefrau 
in der Stube und das 14jährige Dienſtmädchen der 
Weigelt'ſchen Eheleute vor der Thür, um Wache zu 
halten. Hierfür und für ferneres Schweigen waren 
dem Dienſtmädchen 150 Mk. in Ausſicht geſtellt worden. 
Der Leichnam des Wallner wurde zunädft nach dem 
Stalle gebracht und dort unter Dung und Heu veritecht, 
dann in eine Torfkaule gebracht und dort verjenkt, 
wobei die Tochter mit einer Stange den Leichnam 
niederſtieß. Der Ehemann Weigelt iſt flüchtig geworden. 
Seine Ehefrau und das een find verhaftet 
und haben bereits ein Geſtändniß abgelegt. Da der 
Ermordete 9 iſt, ſcheint Habſucht das Motiv 
der Unthat zu ſein. 


Stadt-Theater. 


* Herr Adolf Klein beſchloß geſtern fein Baft- 
ſpiel mit einer jener Partien aus dem modernen 
Luſtſpiel, in denen er ſein Talent feiner und 
ſcharſer Charakterifirung fo glücklich zur Er- 
heiterung des Publikums zu verwerthen weiß. 
Sein Graf Egge, fein Arafinski (beide im „Probe- 
pfeil“) ftehen hier noch in beſter Erinnerung. 
9 850 reiht ſich nun der geſtern gefpielte Wolf 
v. Pöchlaar-Benzberg in dem 8 „Die Gold- 

ſche“ an. Der Typus eines gealterten, körper- 
ich etwas reducirten Cebemannes, der aber das 
Manco ſeiner äußeren Perſönlichkeit einiger- 
maßen wett macht durch die gemüthliche Gelbft- 
verſpottung feiner Schwächen, kann kaum lebens- 
wahrer und zugleich liebenswürdiger dargeſtellt 
werden, als es durch Hrn. Klein geſtern geſchah. 
Man begreift, daß durch ſolche Darſtellung Stücken 
von ſehr mäßigem Kunſtwerth, wie es „Die 
Goldfiſche“ von Schönthan und Kadelburg find, 
ein verhältnißmäßig bedeutender Erfolg zu Theil 
werden kann. Geſtern trug zu der günſtigen 
Aufnahme des Stückes nächſt dem Gaſt vor 
allem Herr Stein bei, der den Lieutenant Erich 
v. Selſen friſch, lebhaft, gewandt und vor allem 
mit überzeugender Kerzenswärme ſpielte. Fräul. 
Hagedorn gab die Emmy natürlich und an- 
mutgig; Fräul. Banciu, welche die ihrem Rollen- 
kreiſe eigentlich nicht angehörende junge Wittwe 
Joſephine von Pöchlaar wohl zum erſten Male 
ſpielte, zeigte volles Verſtändniß für die Charakter- 
rolle und war bemüht ſie Nen 
durchzuführen. Die etwas altjungferliche, aber gut- 
herzige Ir. Mathilde v. Koßwitz gelang Frau Stein- 
berg recht glücklich. Auch im übrigen wurde ganz 
hübſch en namentlich gab Fr. Körner den 
etwas beſchränkten Künſtler Hans Roland und 
Kr. Arndt den Stettendorf drollig, während ſich 
beide Däterrollen bei den Herren Schreiner 
(Oberſt v. Felfen) und Rub (Winter) in guten 
Känden befanden. 

Außer dem Luſtſpiel waren zwei Einakter an- 
gekündigt, in denen wir Herrn Klein in zwei 
Rollen kennen lernen ſollten, die auf dem Gaft- 
5 Friedrich Kaaſes ſtehend geworden 
ind: als alten Lohnſchreiber Jeremias Knabe in 
„Im Vorzimmer Sr. Ercellenz“ und als Mar- 
quis von Rocheferrier in „Eine Partie Piquet“. 
Leider bekamen wir aber nur die erſte Rolle zu 
ſehen, welche Herr Klein in trefflicher Maske und 
durch natürliches Spiel ſehr ergreifend zu ge- 
ſtalten wußte. „Eine Partie Piquet“, welche den 
Beſchluß des Abends bilden ſollte, wurde wegen 


Während einige Vereine die 
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ihrem Manne in Empfang zu nehmen. Der Vater 
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dieſe Mordſcene in der Küche 


plötzlicher Erkrankung des Heren Schreiner ab- 
gejagt, und ſtatt deſſen der Schwank „Das Schwert 
des Damokles“ gegeben. 


Jagd -Kalender 
für den Monat März. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 


26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 


werden: 
Auer-, Birk. und Faſanen-Hähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel. 


Dagegen iſt mit der Jagd zu verſchonen alles übrige 


ſeſtſeht für welches das Jagdſchongeſetz die Schonzeiten 
eſtſetzt. > 
Danziger Jagd- und Wildſchutz- Verein. 


Börſen-vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Februar. 


Y Ers.v.26. Ers. v. 28. 
Weizen, gelb 43 rm. G.-R. 82,70 82,70 
April- Mai 202,70 203.2005 Angt. Ob.] 84,20 84,20 
Mai-Juni 205,00 205,00 Ung. 47 Erd. 82,50 92,70 

oggen 2. Orient. AJ. — 63,60 
April- Mai | 216,50 217,70 4 ruff. A. 80 92,30, 92 
Mai-Juni 213,20 213,50] Combarden | 40,90 41,70 
Hafer Sranzojen.. 123,25 124,10 
Aprit-Mai 154,00 15500] Cred.-Actien 169,75| 171,10 
Mai-Juni 154,50 155,700 Disc.-Com.. 182,70 133,00 
Petroleum Deutſche Bk. 161,80 161.00 
per 2000 05 Laurahütte. 101,25 102,50 
loco. . 23,50 23,50 Deitr, Noten 172,80 172,45 
Rüböl Ruff, Noten 201.20 200,85 
April-Mai | 53,70) 55,10] Warſch. kurz | 200,89 200,50 
Sept.-Okt. 54,80 55,20 London kur: 20,39 20,395 
Spiritus London lang 20,295 20,295 
April-Mai 45,90 46, 3 5% 
Juli-Auguft| 46.90) 46,90 B. g. A. 71,25] 71,25 
Reichs- K. 106,70) 106,60] Danz. Priv. 
J½% do. 98,60 98,70 Bank ....| — — 
47 Lonieis 100.20 196.30 dor Peterle 11800 118.38 
onſols . 1 o. Prtor. N 
3¹ 2 o. ‚90 lav. S.-B. 105,50 105,40 
9. 4, 40 84, do. S. -H. 55,10 55,20 
3% weſtpr. Oſtpr. Güdb.| _ 

a 8 518 en e e 71˙800 71,40 
o, neue 0 anz. S.- H.. — == 
88 al Pr. 55,00 55,2015%£rh.A.-A| 84,501 84,25 

9% do. Rente 89,25 89,40 


Fondsbörſe: ſchwach. 

Newnork, 26. Februar. Mechſel auf London 4,8511, 
8 Weiten loco 1,078, per Februar 1.0575, 
per Mär: 1,041, per Mai 1,03. — Mehl loco 4,00, — 
Mais 49, — Fracht 312. — Zucker 3. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Februar. 
Weiten loco matt, per Tonne von — Blogs, 


feinglaftg u. weiß 126—136% 193— Br. 

hochbun 126-136 bb 193—223M Br. 

hellbunt 126-134 190—220AM1 Br. 200—219 
bunt 26— 1345 188—21IM Br.] M bez. 
roth 126—134 5 188—219M Br. 


ordinär 120—130% 175—215.M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 bb 180 M, 
zum freien Verkehr 128% 215 M., x b 

Auf Lieferung 126 bunt per April-Mai um freien 
Verkehr 219 M Br., 218 m. Gd., tranjit 181 
AM Br., 180 & Gd., per Juni-Juli tranfit 184 N 


Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 120% inl. 209 N bez. 
Regulirungspreis 120% 3 inländiſch 214 M, 
unterpoln. 181 ML, tranfit 180 . 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 217 M Br., 
217 M. d., do. tranſit 180 M Br., 179 G., per 
Gept.-Ohtober tranſit 180 M Br. 

Gerſte per Tonne von 1000 Hilogr. große 108— 1110 
153—160 l, kleine 105—108 d 148—150 Al bez. 
afer per Tonne von 1000 Kar. inländ, 138 „ul bez. 
leeſaat per 100 Kar. weiß 100—116 M bez., roth 90 
bis 103 M bez, 


März-Mai 63 . 
„ per M 


Nohiucker ruhiger. Rendement 880 Tranſitpreis franco 


t 
N rwaſſer 13.90 — 14,10 M bez., 14, 12½ M bez. 
0 incl. Sach.“ 


Danzig, 27. Februar, 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Welter: Schön. 

Tempergtur: 30 R. Wind: G. 

x BAR war auch gente wieder bei ſchwacher Kaufluft 

in matter Tenden eig 

bunt 126% 214 AR, 

131% 219 M tb 200 AL per 

Tonne. Zermine: April-Mai zum freien Verkehr 219 MN 

5 2ie aid b 18] Mr, 180 Au Ob, Duni 
uli tran 1. , ulirungspreis 

zum freien Verkehr 215 Al, tranfit 1 1. 


2 tranſit 180 M. 
Gerſte i delt inländiſche große 108/9% 153 
T 100 M. teme 105 l us . 108 U 10 A 


.. Hafer inländiiher 138 U per Tonne bei. — Genf 
inländiſcher halb befeht 190 . 58 Tonne 8 
— Kleeſaaten weiß 50, 1 56, 58 M, roth 45, 51½ 


NM bez. . contingentirter loco 
5 M 6d,, per März 62% Gd, per Rär-Mai 63 
22 es nicht contingentirter A AM d., ver Mär; 


loco 
Gd., per Märi-Mai 44 M Gd. 


Danzig, 27. Februar. 

Wogen - Berit. Am Gonnabend trat mild 
* ochen-Beridt. Am Gonnaben at mildere 
Sera An und ſeither it das Wetter für die 
Jahreszeit recht ſchön geweſen. — Per Eifenbahn trafen 
aggons gegen 76 in der Vorwoche und 432 im 
vergangenen Jahre ein, Das Inland ſandte 59 und das 
Ausland 35 Wagen. Beladen waren dieſelben mit 440 
Tonnen Weizen, 10 Tonnen Roggen, 110 Tonnen Gerſte, 
onnen Hafer, 20 Tonnen Erbſen, 110 Tonnen Mais, 
20 Tonnen Delfaaten, 20 Tonnen Bohnen, 20 Tonnen 
Lup inen, 20 Tonnen Klee, 10 Tonnen Wickhen und 90 
Tonnen Kleie. — Die Tendenz des Getreidehandels iſt in 
der verfloffenen Woche eine recht ſchwankende geweſen, 
und als Ergebniß der Fluctuation find überall Rüch⸗ 
gänge von größerer oder geringerer Bedeutung zu ver⸗ 
zeichnen, Der weitere Preisgang dürfte reg hr 
von den Ausfichten für die kommende Ernte beitimmt 
werden. — In Newyork ilt Weizen 25/34. Cents und 
Mehl 10 Cents niedriger, Mais dagegen Yı Cent höher, 
Die Abladungen von Amerika betrugen 279000 Ars. 

Meizen — 52 & nach England, 14 
34 % nach anderen Häfen des Continents — gegen 


248 600 A 
orräthe in Amerika 14800 
nur eine geringe Abnahme und beitehen aus 41 474 000 


15 enden Woche und 23 325000 in der Parallelwoche 


1 Sh. höher, verflau 
0 


Gehande 
210 M, hellbunt 113/4—126 bb 1 
1 205—220 


‚tum Tranſit 184—180 n. Auf Lieferung 
per April-Mai 223 Al Br., 222 M Gd., ſchlleßt 220 
Al Br., 219 M Gd. zum Tranfit 185 AM bez. mu 
182 M. Br., 181 AM Gd., per Juni-Juli zum Zranf 
186 M Br., 185 AM Gd., ſchließt 185 M Br., 184.1 Gd. 
Roggen. Die Nachfrage für den Conſum hat ſich ein 
wenig gebeſſert, doch ſind natürlich die angelegten 
Preiſe, der nachgebenden Tendenz entſprechend, eben. 
falls billiger und gegen vorige Woche 3—4 M niedriger. 
Für inländiſchen Frühfahrsroggen iſt 2 M weniger be- 
zahlt und für Tranſit 3 weniger geboten. Gehandelt 
wurde: 114—121½ tb 210—212 M per 1 in- 
ländiſch. Regulirungspreis inländiſch 211 bis 214 AL, 
Auf Cieferung ver Kr Ne Inland, 218 Ak Ei. 
u ieferung ril- Mai inländ. d.. 
4.0 218 M bei., — 182 M 1 


rumäniſche zum Zranfit Zutter- 
—1431/, zum 
Tranſit 160 — nen 


h rer 50 Kilo. — Thumothee 14—19 
per 50 Kilo. — Weitenkleie zum See-Export grobe 
5,10—5,20 MM, feine 5.02 ½.—5,20 Al per 50 Kilo. — 
Spiritus. Die Preiſe haben am hieſigen Platze 
nur ganz geringfügige Veränderungen erfahren, während 
in Berlin April-Dai-Cieferung 80 3 niedriger notirt 
wird. In der ſonſtigen Marktlage des Artigels traten 
neue beachtenswerthe Momente nicht in Erſcheinung. 
Zu notiren iſt: Contingentirter loco 


nicht contingentirter per Febr. 43 —43/½ft Gd., per 
März-Mai 43½ —4 44 M Gd. 


ͤ—— — —— . — q —— —— — Eße—— 
Danziger Fiſchpreiſe vom 27. Februar. 
Lachs groß 2 M, Aal 1 M, Zander 0,50 bis 0,90 M. 
He 60 —0, 10 At, 

Barſch 0,30—0,60 U, plötz 0,30 1, Borih 0,20— 


Produktenmärkte. 

Berlin, 26. Februar. Meizen 
per April-Mai 203,50—203,75—203 M, 
Juni 205,25—205,50—205 Al, per 


Mai 217,15—217,50—218,25— 217,75 Al, per Mai-Juni 
213,75 —213,25—214,50— 213,50 M, per Juni-Juti 210— 
2 209.75 Al, per Suli-Aug. 193,50 Sl nom. — 
Hafer loco 153—174 AL, ſüddeutſch. 136—160 M, oft- u. 
weitpreuß. 155—158 , pomm. und uckermärk. 156— 
160 Al, Aist böhm. u. ſächſiſcher 157—160 AM, feiner 
ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 165—169 M a. B., per 
April-Diaı_ 154,75—155,50—155,25 Al, per Mai- Zuni 
1 155,75 AL, per Juni-Juli 156,50 M. — 
Mais loco 135—145 
120,75 — 121 M, » 

l. — Gerſte ſoco 150—195 M. — Kartoffel- 
mehl loco 33,00 M. — Trockene Kartoffelſtärke loco 
33,00 U, — Feuchte Kartoffelſtärke loco 18,00 Al. 
— Erbſen loco Zuiterwaare 183—175 M, Kochwaare 

250 Weizenmehl Nr. 00 29,25—27,00 er 


M. per Auguft:Gestbr. 469-470 , pe: 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Februar. Wind: G. 
Angekommen: Carl (SD.), Mentzel, Kiel, Güter. 
Nichts in Sicht. 
—: —. — 
Meteorologiſche Ddepeſche vom 27. Februar. 


NMorgens 8 Uhr. ' 
Celegraphiſche Depeihe der „Dany. Ztg.“). 


Stationen. | Bf. wind wetter. 2 

tullaghmore 164 So I bedecht 6 
Aberdeen 767 SW I bedeckt 3 

Chriſtianſund 769 OSD Iſwelkenlos, 1 
Kopenhagen 767 SSd 2 beiter 1 
Stockholm 712 SW 2 Rebel —6 
Haparanda 166 W 2 Nebel —8 
Petersburg 270 W 1 wolkenlos —11 
Moskau I 762 u I bedecht = 
GorkQueenstomn| 763 0 3 wolkig To 
Cherbourg 163 8 5 bedeckt 6 
Helber 7165 |RNW 1 wolkig 2 
Sylt 764 S0 1 Dunſt 1 
Hamburg 764 2 3 Regen 2 
Swinemünde 767 SO Heiler —1 |} 
Neufahrwaſſer 171 1 wolkenlos! —3 
emel 773 SO 3 wolkenlos! —3 
Paris 764 No 2 halb bed. 0 
Dtüniter 764 INN 3 | bedecht 3 
Karlsruhe 64 ID 1/mwolkig 4 
Wiesbaden 10% ffn — Nebel 3 
Münden 764 ſtill — wolkig 2 2) 
Chemnitz 165 S2 rg 2 
Berlin 766 OSd 3 beiter —9 
Wien 768 SD 2 bede 0 
Breslau 768 SO I bedecht —2 
Ile d' Alix 789 8 5 heiter 5 
Nizza 764 2 1 halb bed. 5 
Trieſt 764 8 E bedeckt 5 

1) Nachts Reif. 2) Nachts Regen. 

Ueberſicht der Witterung. 
Auf dem ganzen Gebiete iſt der Luftdruck gleichmäßig 


vertheilt und daher die Luftbewegung ſchwach, über 
Gentraleuropa aus vorwiegend füdöllliher Richtung. In 
Deulſchland iſt das Weiter durchſchnittlich etwas wärmer, 
im Nordoſten heiter, im übrigen trübe und vielfach 
neblig. Im weſtdeutſchen Binnenlande haben ſtellen⸗ 
weiſe Niederſchläge ſtattgefunden. Im Innern [Frank. 
reichs, ſowie öſtlich der Linien Kiel-Wien herrſcht leichter 


Froſt. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

— —— — — 
= Ss | Barom.- Therm. 2 
= = Bad Eetfkus. Wind und Wetter. 
280 4| 771,4 | + 5,7 | GGO., mäß: wolkenlos. 
27 8 770,8 he 2.3 ” ” ” 
271121 769,2 + 43 * . 2 

Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
en — den loßglen und propinziellen, Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactioneilen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 

lich in Danzig. 


e in 
taats- 


8 Fort- 
m Bau von Gas- 


a inen. 
ade die armee werden dieſelben nuhbar gemacht. 
indem ſie, auf Wagen montirt in Verbindung 3 — 
maſchinen, zu Scheinwerfern und ſonſtigen elektriſchen 
Eichtanlagen etc. Verwendung finden. ? 

Die Presdner Gasmatorenfabrik Moriz Hille h 
durch die in den letzten Jahren emachten gußerordent⸗ 
lichen Fortſchritte bewieſen, daß ihre ach nen d 
beiten Jabrißat mindeſtens ebenbü nd und ma 
daher der heimiſchen Induſtrie alle Ehre. 


©: vorzügliche, ſehr billige Tiſchweine, Frühſtücks-, Deifert- und Krankenweine, als welche letztere 
SIA fie laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 für Cazarethe empfohlen und vielfach 
eingeführt ſind, empfiehlt A. Ulrich, Danzig. Gortirte Probeſendungen nach auswärts 

von 0 ei. 12 3 a — — 2 Mi ine, — — — Danzig. (6748 


= Faeser Gerlen. 


Höcher! - Bräu - Gpecial- 
Ausichank. 
kei 1. ir 1892, 
Auf Diefeitigen mch; 


Großer Faſtnachts- 


Griechische 
SSS Bazar 


Max Reddig, 1 
1 für das 


9 — 
Danzig 1 b gebr. 1892. \ 2 2 2 
—— St. Morien⸗KArankenhaus zu Danzig 


9 h im Concertſaale des Franziskanerkloſters. 
3 anf na 1 Sonntag, den 28. Februar, 12--2 Uhr und 4—8 Uhr, Con- 


Unſer diesjähriger 


Gardinen- Ausverkauf 


beginnt 


Innigftaeliebte Shwägerin, ert und Berkauf, Entree 59 6 Maskenball 
e e e Montag, den 29. Februar cr. oe 
derlhe Stall miller, Dienſtas, den 1. Mär: Verlooſung. 18 derſelbe enthält Dilettanten - Club 
Otto, Um rege Betheiligung bittet herzlich (6003| 8 2 Germania“. 
im 77. ebene ahre. Das Sue I Gardinen, Stores Billet? für uſch auer und Das- 


Forza zeigen tief betrübt 


in weiß und creme, 


Bortieren, Tiſchdecken, 
Möbelſtoffe in Rips, Damaſt, Manilla, 
Läuferſtoffe von Canevas 


zum Selbſtarbeiten, 


Gardinen-Halter 
zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgasse 63. 


u im Vorverkauf 30 J, an der 
Alles N here die Placate. 


Fitmacher Garen, Garten. 


Köcherl⸗Bräu-Special- 
Ausſchank. 
Sonntag, den 28. Jebruar: 


Concert 


und humoriſtiſche 


(anfans 7 Uhr. Eintritt 25 3. 
Fritz Hiumann. 


(ale Mohr. 


Sonntag, den 28. Februar 1892. 
Großes Concert, 


ausgeführt von Mitgliedern 
der e des J. Leib-Hufaren- 


dub. Komneranzen (gell), Eee 1 nr Sam, 5 


A 
(ungleich feiner wie Stockmansho et), ö 


mein Eralldſtlch bier in Greise Ar 
Kanold? 8 mald, Rüdlir., 16, mit Deitilia-jüber 4 am in el. größeren o 
Allash, 125 und Gelterfabrik unk. günſt. Link's Kaffeehaus, 


bang, d. 26. Febr. 1892 


0 2 
Die Hinterbliebenen. ” 1 ’ 6 
Die Beerdigung, I findet N) n N 10 ö 18 rin 
Donneritag, ben 4 ärzer., x 
Feauerhaufe "aus auf dem Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein 


„ N EIN Papiers, Galanterie⸗ und 055 | 
BZ | Geſchäft en detail 


auf und bringe ſomit das ganze Cager zum Ausverkauf. 

Ich behalte die bis jetzt de DE i bei, 
bewillige aber bei jedem Einkauf, von 5 Pig. an, einen | 
Rabait von 1 


20 ͤ Procent. 


Wilhelm Herrmann, 
Langgaſſe 19, ‚nahe dem Raitnaufe. | SF 


Heute verſchied plöhlich 
5 den Zolgen eines Un- 
nt falls unter Hinzutritt von 
Gehirnlä mung unſer in- 
nigſt geliebter Vater, Schwie- 
2 7 gervater und Großvaker Herr 


= Hermann küntzel 


Königl. Preuß. Major a. D. 
25 — Blahingenteur in 


im Alter von 78 Jahren. 
Ba Dietieftrauerndenginter- 
85 bliebenen. 


edingungen bald zu verkaufen. 


kinder. 5 8 5 n mit Unt “A . 
5 1892 Tam arin den 5 1 . Ahr —— Ei Ar. eee 1 
: beide Gpecialitäten in tadellofer Qualität 5 eee n I Großes Concert 


von der Kapelle d 
Eine Caſſirerin, 55 38 unter Cetung ben e 


Gutskauf. gegenwärtig in Gtellung, die im Muſtſdirigenten Herrn Krüger. 
Anderer Unternehmungen hal-] Beſitz derbeſten Zeugniſſe it, ſuchtf Anfang 5 Uhr. Entree 15 . 
ber verkaufe ich mein Hofgut z 1. April Engagement, Erforder⸗ AR 


Tennenzef im Marienburger lien Falls iſt diefeibe auch er- Friedrich W iiheln- 


= 5 Bortheilhafter 
Die Derbi ingun 3 Mark 1,50 per Flasche Likör 


geſiſchen Kirche hierſelbſt er- emmptiebl: 


derlichen Erd-, Maurer- u. in an Erfriſchender, iK 
Asp ad Geb 6700 ebm Gustav Sprin el Nachf. theben Fruchtlikör, 
a 5 9 ges“ Keine Medicin. sg |Mtrber, 135 Jahre in der Familie ‚bötig, als Verkäuferin in einer 


. um Arbeiten und Fabrik feiner Liqueure. 7 Borbeugungsmittel gegen 3 Dia, groß, mit vollſtändigem [Conditorei oder Wonbonfabrik Schi itzenh 
Pleferungen vom 17. Juli 1885 ür lle dun Berta ung und deren rener und Beitänden, fehr einzutreten, FIchutzenhäans. 
eden, e Centralſtelle fü für den „ | Folgen ae ee, mild urgent jederzeit geſtattet. a nt deli Expedition Sonntag, den 28. Februar 1892. 
ag eis verſehene Angebote Nr. 1 Milchkannengaſſe Ar. 1 . 2 da e eee 2 2 9 meh 5 ech Con 0 ert, 
nd aa 50 4 „Al. Men 

zum 11. März d. 3s. T Walzeisen, paten, Be re en 


Mittags 12 Uhr, 55 
an den mitunterteichneten Re- 
gierungs-Baumeiſter einaunelert, 
in deſſen Amtsimmer, Jacob- 


Preis pro Flaſche (160 gr) HM 1.— Ein galt bares Moterigl: 8 i 5 nn 12 be an von der ee 
i i lung. . 


Schmiedeeisen, Dung Gabeln, mitenusführlichem Prospect. Vor⸗ 
0 Sone 


in belle tt Ackergeräthe, Schaufeln, 
enannte 55 

Gröffnun ‚der fingeboie aer abgedrehte Wagenachsen, 

wird. die Derdingu a. 

lagen liegen daſelbſt während Hufnägel, Ketten aller Art u 

der Dienftitunden zur Einſichtf empfiehlt zu billigsten Preisen (8934 

aus. Verdingungsanſchläge und Chinamein Beh megen Aufgabe d. Wirth⸗ und Keller zu vermiethen, Anficht 

Bed — ſchaft & culm. Huf. gr. Grund- von 11—1 Uhr. Näh. daf. od. part. 
ea, Rudolpz Miſchke, in una im. e be u % Ban nee 1g Heſchſchafts Abend 


lagsfriſt 2 Langgasse Ng. 5 f. e. fol, reis b. mäß. Anz. Bor⸗ 
8 ; 1 der Wich und inſzügl. Gebd., gut. reichſ. Ingentar.] leg. 5 


Same wg g, ur Wäsche. ag Ast Se sen EAN e Bel ect 8 


äthig in nachbenannten Niederlagen: 


= In Danzig bei Magnus Brabtke, 
i Ketterhagergaſſe 7. 


a 1 in il. 3. neu 
dec. Etage, La re 3 


6 Ur, 88 30 
4 G. 


1 + 
Eeved. b. Zeitung erk. Zimmern, 1 sah. Küche, Boden Mittwoch, er 7 


den 25. Februar 1892. 


v 
itte Ar. u. 9190 einzu 
Der Königliche Areisbauinipector. Prima Oranienburger Kernseife wesen es centen rde Gelee — Gras re. 
Ver . mes FFF Condurango-Wein, d. . Jobo 5 3 Die Junge 
emal 1 Pfund 30 Pfg., 5 Pfund 1 Mark 40 Pfg. S e ——— ce Vaeter; # Abe 8 & . „Grohe "Ausftattungs- 
374 Neulabhr Near Beife & . 8 Kan sarantirt reinen Meinen. zin (ein, Bernharbiner r Hund, echte[ wohnungen von 3—4 u. 5 Zim. mgl. Außer Abonnement. P. 
Dampfe er ⸗ Er. edition. Berliner zetpenlinfeite, 1 11 * „5 10 0 = SEREREHONU E Rafe iſt Umſtände bee aujmern zum 1. April zu vermieth. Iweites Gaftſpiel von 
Danziger Peil 15 eif 205 15 0 J, 5 00 1 Condurango Elixir verkaufen Saulgraben 8. Comtoir! Jennn von Weber. Die Nacht⸗ 
Grüne Seife f ER 955 (orte nad (Ein eeo, mahos, Stubflägel bill, omtoir! mandierin. Oper in 2 Ahten. 
88. Mietzing Grüne Geife, ine Qualität] W 25 Er 115 3. . „Hoſennäherg. 7,]Canggalie 54 iſt die I, Etg., beſt. Dienstag: P. b. A, Bei ermähig- 
’ eisen- und Reisflärke 1 % 30 3, 5 W 140 3 Sagrada- Wein 09240 Aſaus 2 Zimm. nehſt Ent 80 1 v l.] ten, breiſen. Unſer imeiter 
Cap Deiterreih, Karfoffelmehl per 78 20 2 ; % ? in. een April zu verm. Näh. dal. 4 Tr.] Sehn. Hierauf: Cavalleria 
abet nach Danzig: 2 1 Pack 45 5 Dad 4 5. . Wermuth Wein, E beerbäume weg. Fortiugs bill.) Kett r 5 
5 . gegen den 4. enkels Bleichſoda 1 % , 40 8. zu verkauf. Canggaſſe 78", e erhagergaſſe 
Mär Seinites Ultramarinblau 1 % 120 3 Pepſin-Eſſenz it die aus 6 Zimmern nebſt Zu⸗ Thenter 
Im Reweaftte on Tune gegen I Artikel zur Wäſche empfehle zu bekannt 617 (Berdauungsflüfiigheit), 1635 und Badeſtube beitehende \ f ft 


Güteranmeldungen erbeten bei 
Nuns & Co., 
2 


„Ka 
Neiweaitle on Tyne. 


. AA ( ( ( |}, 
1 d 10 
. eee 15 5 e Be Direction. gage meer 
i 7 


Hat ion, 2 üft, Ein großer Iror ne Sonntag, Abends 6 Uhr: 


Speicherunterraum Gloße Gala + „Vorſtelung, 


in der Kopfengaffe hr, 1. April er. mit neu., hochintereſſ. Brogramm. 


W. Machwitz, 
Heilige . Nr. 4 sun Damm Nr. 7, 


* 2 3 


ee Hermann Lietzau' 


J. G. Neinhold, AA > BEE zu verm. eres Hop 8 Auftreten des gelammten Künſtl. 
Danzig. ; Apothehe und Drogerie, _ 9170 e 05 8 9 
=: PER 1 Fahr Danzig, | Holzmarkt 1. Gise M- 9170 1. d. Ex: in hi Langgarten der humorift. Nieser erin 
: offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie; ef uche ich für meinen Sohn mit 125 8 nebſt Zu. N ii, 
zur Gründung einer Unfall- Superphosphate aller Art, . bedeutenden Vorkenntniſſen ini behör und Badeſtube, wenn 2 i hr: 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- ; Ader ei I gewünſcht auch Pferdeſtall FE Groß 95 1 Spetiglität. Vorſt. 


mehren d. Drau, Weft. ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 
u Königsberger Pferbe-Lot- 2 
zur. a ee Schloßbau⸗ 


a und Remiſe, vom 1, 17700 e Plahate. 


aſtnachtsdienſtag: 


gig f. allelnfl. 


; 70 d. Vorſtellung v. 10½ Uhr ab. 
€ Herrn, beit, a. 23. mit verſchl. 
Entree, zu verm. Hl. Geiſtg. 100. 


A Lehrlingsſtelle. Gr. aid Ep 15 l. 
(Adolph Sieh, Dirſchau. enter. u nern. a0 Sei. I 1570 
7 5788 ” 7 er dorf, Ulſtr 
Z Af Die herrſchaftl. 1. Etage, Ein Wechſel, 
Ein Jachmann ſucht den — 5 . ig ki acceptirt 1 ag 
Veranda, m 28 von G. Technau er 
Mehl verkauf Mae ant Jade b e A 1818,30 auszeitelte am. 1. 
für eine leiſtungsfähige tube, reichlichem Zubehör und März cr. und fällig am 1. Mai 
au le zu übernehmen. 29 Gartenbenutzung, gum 1. anal cr., iſt abhanden gekommen. Es 
Diferten unter 9070 in d. Alu vermiethen. 9222 wich vor ‚Ankauf bei. Annahme 
d. 3tg ’ —— 


„Renter-Unh“ en 


Ein odenklicher maker Tosamenkunitt Mandag Abend 


Thomas-Phosphatmehl auser Halın, IE 


5 20, 18, 17 
ur Sreiburger Dombau ge- a frei von jeder gg garantirt, 


e — Ja. Chili- Salpeter, 
i Superphosphat- ups, 


— der 5 
5 z. Einſtreuen i. d. Ställe, behufs Bindung d. Ammoniaks i. Dünger. | 
B .» 1 
a1 i Kali- Dünger J ps, 
e 5 zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbien pp. 


eee Diarienburger leon je: Staßfurter Kainit zu Original- -Preiſen. 41 


8% Pr Sys 
Herr Director Rosé 


Se erie a 3 ’ 2 8 N 
e r i Chemische Fabrik Kutſcher Klock hal Nägen inn Düts chen] wird, höflichst ersucht, 
Looſe zur Stetliner Pferde -Lot⸗ x 5 R Hus ann Holtmark. (5384, RS 
Aebie a 1. 8 Petschow. Davidsohn. t irb Fürs Bond, geh, Ofen NReſt aurant « 203% dele Werra 
e in e 5 
vorräthig bei Danzig, Comtoir: Kundegaſſe 37. (8528 H. Albrech ’ dieſer Zeitung. - lich en ne 


Th. Bertling. 


Neugarterthor. treten zu lassen. (9146 


Perichte Köchinnen, nette Giu- 1 


7770 er g 75 Jabrik ee Grab- benmädchen 2 2 Var denne, bit Viele Veehrer 
Hera Baugewerkschnle| ger, Nee ar, eden dees e und 
rt ſter ft 1 rung, nd Verehrerinnen 
2 bent: N — 1 139 En adibaer Gier m in u 5 der e 5 


Holzminden 

Te Mshinen-a.Mühenhauschue auf dem Holzfelde Kepa No. 37. 

lu. Verptieg.-Anst, Dir.: L. Haarmann. f en 21 8. at 1 ne Dunn red ih am 7. 
5 eführten Orte im Auftrage des 7 o Reichenberg an den 

Hühner: augen, Meiſtbielenden öffentlich verkaufen, a 


Ban Lederhandlung IV. Damm 
per 1. April eine 1465 


Lehrimgsſtelle d 


1 d rer Theilnahme 
bei der 3 unſeres 
lieben Sohnes Friedrich N 


Jagt Dnewehte. 


Apogee verkaufe bis 


Grand Reſtaurant. 


Arden aun Ballenleiden Ei i = 
ngeiva 1 ne große Partie Bauboh aller Art, beſtehend in|,, Schießwaffenbei freier Station. eren eiten ee 
110 ernt. Trau aft ee fihtenen Balken, Mauerlatten, 5 Bohlen un 5 Se 9285 tto de Veer. verein 15 en are geek man 
Ga eee den etc. in verschiedenen Dimenfionen, ſowie eine ſehr J ollis Büttner a wi iim n n Haufe „5 i 
e ee b. Thür 2 große Partie Brennholz. IN 1 „ Lin Sandwirth in und außer dem Haufe, Tierbürch lage ich den Herren 
Hole, Haus J. hüre 23, Breitgafie 131. lar: 2210. Carl Haffner. 2 Sänastn (le Gran 


e, Haus 1, 2 Zr. be Beträge bis 300 JM werden am Auctionstage baar b 17 
Römiſches U. ruſſiſches häufern 55 1 . 6 Bartien „haufen und d dee be onn! de 

a redi n a 
a vor dem Auctionstermin PR. mir zu verständigen. ä Namen -Stickerei 


wird ſauber und billig ausgeführt 
annenbäd. u. Douchen, Joh. Jac. Wagner Sohn, 8 a san dt deres 7 180 _  Mitelmine Zimbars,_ 
vereidigter Gerichts- Taxator und Miesen, eee eee eee Ion Tleler Zeitung erbeten. Auft ee. Für die S kü 
Dr. E. Sandow's Bureau Danzig, Breitgasse 4, SAUBER uftern mit Gel upp en € 


Feiner Mittagstiſch zu MA. 1. giagen ferner bei mir ein: Von 


Jahre alt, evgl. und militär- erhebenden Grab 
i, ſucht, geſtützt auf gute Jeug- en 5 räbni geſang bei 

, Eleuung als zweiter oder Café Hohenzollern. 5 ee 
Täglich friſche Auſtern, 


gebackene Auftern mit Sauer-] Ventau den 27. Februar 1892 


Ein gut erhaltener 


ohlenünne-Stahlbi. Se, Na a ones eine] 
t. 1. 1. April e. Gt. m erent. 

Jan ſä ren d b. brd. Stg erb. Meg. burger. Kor- unt, hi jhe⸗ 5 Don 
3 N ne 1 ohlen äure gene Geldſchrank, m. Gtahl- Bi In 35 in der Erde le. erb. " inglers 0 k * ai Ida Nang 110 20 . 5 

ade -Anſtalt. Verralhis bei Ke „ epf. Mabauschegaſfe 10. *] Eine Wirth. Hotel im Reftaur, € certe eingeſtellt ed, der She ER 

Sr lhe Diaränen foeben erhalten A Toene 08 eee eee 5 Ann 1 c ec en y 5 ae — 

Bi gi Deterfiliengaffe Ar- 6 F. Gtaberom,Danzig, Mech., „e d big up v. Aal ar 15. di ta Ich 7 15 15 elne Ten e An ich von am. ee in Danzig. 
Kevelke geb. Kreft. eee erer Doggenpfuhl 75. 8 b. J g. G N. Edel lung. Ba 15, 2 Tr. auf das Meer dar. 6617 Hierin — Beilage. 


Beilage zu Nr. 19385 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
181. Sitzung vom 26. Februar. 

Die geſtern unterbrochene Berathung des Reichs ⸗ 
telegraphengejches wird bei $ 7a (Anlage-Beſchrän⸗- 
kungen bei der Gefahr der Störung concurrirender 
elektriſcher Leitungen) fortgeſetzt. 

Abg. Spahn (Centr.) befürwortet den Antrag Lieber- 
Spahn, der die Frage der Möglichkeit des Selbſt⸗ 
ſchutzes bei Seite laſſe, aber dem praktifchen Bedürfniß 
entgegenkomme. Bei der Wichtigkeit der Frage der 
Weiterentwichelung der Elektrotechnik für unſer ge- 
ammtes wirihſchaftliches Leben müſſe unbedingt dem 

loßen Belieben der Verwaltung, alle AKraftübertragungs⸗ 
anlagen zu verhindern, eine Schranke geſetzt werden. 

Abg. Graf Arnim (Rp.) tritt für den Commiſſions⸗ 
beſchluß ein. Ein Selbſtſchutz ſei nicht möglich; Gtark- 
ſtromleitungen würden immer andere Leitungen ſtörend 
beeinfluſſen. 
der einzig richtige. Die Telegraphenverwaltung werde 
die Verkehrs- und ſonſtigen allgemeinen Intereſſen nach 
Möglichkeit berückſichtigen. Die Elektricitätsgeſeilſchaften 
dürften auf Koſten der Allgemeinheit keine beſonderen 
Vortheile verlangen, denn ſie befänden ſich nicht in 
einer Rothlage, wie z. B. die Landwirthſchaft. 

Abg. v. Strombeck (Centr.): feli getelestaphen- 
Verwaltung erſtrebt nur die geſetzliche Feſtlegung de 
beftehenden Zustandes; fie hat zwei in der Theorie be 
ruhigende Erklärungen abgegeben, daß ſie ſich unt 
das geheime Recht ſtellen und der Pripatinduſtr 
keineswegs Nachtheile zufügen wolle. Dieſer Theor 

eht aber eine beunruhigende Praxis gegenüber. W. 
in Breslau = > in Dresden die Poſiverwaltung 
verlangt, daß der betr. Unternehmer ſich den allge- 
meinen Bedingungen unterwirft, welche die Oberpoft- 
direction über Starkſtromleitungen aufgeſtellt hat. 
Von allen vorliegenden Anträgen wird heiner dem 
wirklichen Bebürfniß ganz gerecht. Erſt wenn eine 
Störung der Telegraphenleitungen eingetreten oder zu 
befürchten iſt und durch Selbſtſchutz nicht verhütet 
werden kann, hann die Verwaltung die Verlegung 
oder Beſeitigung der ſtörenden Leitungen verlangen. 

Staatsſecretär v. Stephan: Der Antrag Spahn iſt 
nicht annehmbar, ebenſo der Antrag Strombeck. Der 
Fall in Dresden paßt hier nicht her; dort giebt es ein 
Geſetz, auf Grund deſſen die Oberpoſtdirection ihr Ver⸗ 
langen geftelft hat. Der Verwaltung liegt es ganz fern, 
der elentriſchen Induſtrie irgend welche Schwierigkeiten 
zu bereiten. Die Elehtricität muß in die Bevölkerung 
eingeführt werden; das ift eine ſonore Art zu reden, 
aber es ſtimmt nicht. Sie iſt ſeit 50 Jahren in der 
Telegraphie, ſeit 10 Jahren in der Beleuchtung, ſeit 
einer Reihe von Jahren in der Kraftübertragung. Alles 
will jetzt von der Glektricität leben, bald wird es mehr 
Menſchen geben, die von ihr leben wollen, als ſolche, 
die ihrer bedürfen. Einer der Hauptherde der Pe- 
wegung iſt Frankfurt g. M. Die berühmte Araftüber- 
tragung von Lauffen aber wäre ohne Hilfe der Reichs ⸗ 
telegraßhenverwaltung Were nicht herzuſtellen 
geweſen. Jeht jpiell man dieſe Leiſtung gegen die Ber- 
waltung aus. Don Frankfurt aus ſchicht man Wander- 

oſtel auf Reiſen, dieſe kommen in die elektrotechniſchen 

ereine, fangen ihre Erregung an, ſtören dieſe Vereine 
in ihrer 8 Arbeit (Heiterkeit links); dieſer ver- 
werflichen Wirkſamkeit muß entgegengetreten werden 


Der Standpunkt des Gtaatsjecretärs fei- 


man kann hier nicht mehr von einem Beunruhigungs- 
bacillus ſprechen; es handelt ſich ſchon mehr um ein 
vollſtändiges Beunruhigungsmegatherium. (Große 
Heiterkeit.) Es wird immer auf den Congreß ver⸗ 
wieſen, der 400 Theilnehmer zählte. die Zahl kann 
doch nicht imponiren, Fachmänner waren darunter 
nur wenige; der Dilettantismus machte ſich dort breit 
und den müſſen wir bekämpfen. Die Petition der 
Städte will ich milde behandeln mit dem Kamleiſchen 
Worte „Der Reit iſt Schweigen“. Die Telegra- 
8 iſt keine Partei; es find die verbün- 
eten Regierungen, welche Ihnen das Geſeh vorgelegt 
haben. Es handelt ſich hier nicht um Verkürzung der 
Rechte der Geſammtheit zu Gunſten Einzelner, ſondern 
gerade das Intereſſe der Steuerzahler ſoll gewahrt 
werden. Gegen Herrn Siemens bemerke ich ſunächſt, 
daß die Kraftelektricität noch ſehr theuer if, Mit der 
Verbilligung, die wir ja alle wünſchen müſſen, hat es 
noch gute Wege. Gewiß find die dynamiſchen Maſchinen 
noch größerer Vervollmommnung fähig. Diejenige Ver. 
vollkommnung aber, welche die Kraft zum Gemeingut 
des Publikums machen wird, iſt noch nicht gefunden. 
Um nun die Tragweite des Antrags v. Bar zu wür⸗ 
digen, muß man ſich immer gegenwärtig halten, daß 
der Starkstrom hundertaufendmal fo ſtark iſt wie die 
Ströme, mit denen die Telegraphen-Verwaltung ar- 
beitet. Die Starkſtröme können Menſchen tödten, Eiſen 
ſchmelzen, Feuersbrünfte erzeugen. Nun iſt der Aus- 
druck „in ſich ſelbſt geſchünt“ im Antrag v. Bar ſchlecht. 
hin unverſtändlich. Ein techniſcher Schutz iſt überhaupt 
nicht möglich. Der ganze Gegenſtand ift ſchließlich nichts 
als einer eine Koſtenfrage. Der Hinweis des Hrn, Siemens, 
daß unſere elektriſche Induſtrie concurrenzunfähig 
würde, wenn ihr die Laſten des Geſetzes auferlegt 
würden, iſt hinfällig, denn alle ausländiſchen Geſeß⸗ 
gebungen ftatuiren ein viel weiter gehendes Recht der 
Telegraphen-Berwaltung, viel größere Einjchränkungen 
als unſere Vorlage. Schlieſſlich haben die Herren 
Siemens und Singer ein perſönliches Moment ins Ge- 
fecht geführt. Man hat auf mich perſönlich und auf 
meine Rückfichtslofigkeit hingewieſen. Mag mein Nach⸗ 


folger fein, wer er wolle, niemals wird er die Ver⸗ 


waltung des Reichspoſt- und Telegraphenweſens, zumal 
in einer Zeit, die unter dem Zeichen des Verkehrs 
ſteht, anders als nach den Traditionen führen können, 
unter denen ſie groß und mächtig geworden iſt. Lehnen 
Sie die Anträge ab und verhüten Sie dadurch, daß 
in dieſen Bau die Zerrüttung hineingetragen werde. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Schrader: Der Staatsſecretär ſieht überall nur 
Mißverſtändniſſe. Es handelt ſich doch um die ganz con ⸗ 
crete Frage: Wie ſtehen die Telegraphenleitungen 
gegenüber anderen elektriſchen Leitungen? Nur die 
Beantwortung der Frage iſt gefordert worden, ob die 
Telegraphenverwallung den Anſpruch erhebe, einfach 
die anderen elektrifchen Leitungen in ihrem Bereiche 
unterſagen zu können. Der Staatsſecretär hat feiner 
Zeit diefe Frage verneint. Seht giebt er er beſtimmte 
Antwort nicht mehr. Er gab heute allein ſeinem Bet- 
druß darüber Ausdruck, daß von ſeiner abweichende 
Anſichten exiſtiren. Es iſt aber wohl nicht recht, wenn 
man in der Weiſe, wie er es that, urtheilt über eine 
Verſammlung, wie den Frankfurter Congreß, dem man 
Sachverſtändniß doch wohl nicht abſprechen kann. Man 


ſollte ſich vor derartigen Urtheilen hüten Leuten gegen- | 


Sonnabend, 27. Februar 1892. 


ſolche 

i Kt erhalten. 
oder 
die dritte Leſung eine eventuelle Aenderung vor. (Bei- 
fall links.) 

Abg. Hammacher (nat. -lib. 

Bödißer als den relativ —. 3 der Ent- 
wickelung der Elektricität ſtehe i 


über, die unſere Gaſtfreundſchaft genoſſen haben (Sehr 
richtig! links), Wir müſſen in dieſe Frage geſetzliche 
Klarheit ſchaffen, wenn anders wir nachher nicht die 
Verantwortung für die Folgen übernehmen ſollen. Die 
Mißwerſtändniſſe find entſtanden in Folge der ganzen Be- 
handlung des Gejehes durch die verbündeten Regie- 
rungen. Wir haben eine Menge von Beſtimmungen 
in der Commiſſion in * Geſetz aufnehmen müſſen, 
weil das Geſetz betr. die elektriſchen Anlagen noch 
immer beim Bundesrath ruht und nicht vorwärts ge⸗ 
kommen iſt. Es iſt uns auch nicht das geringſte Ent⸗ 
gegenkommen ſeitens der Regierung zu Theil geworden, 


obgleich unſere Forderungen doch gewiß keine abjon- 
derlichen find, Nachdem man dieſe Forderungen abge- 


wieſen hat, tritt die Frage auf, ob das Recht, wie es 
die Reichstelegraphenverwaltung für ſich in Anſpruch 
nimmt, in anderer Weiſe geordnet werden ſoll. Wir 
ſträuben uns gegen eine Feſtlegung dieſes Rechtes, 
weil fa die Verhältniſſe fortgeſetzt verſchieben, 
weil die Clehtricität ſich fortgeſetzt weiter ent⸗ 
wickelt. Deshalb können wir nicht einem Theile 
beſondere Rechte einräumen. Wenn man dem 
Beſitzer der Straßen beſondere Verpflichtungen der 
Telegraphen- Verwaltung gegenüber auferlegen will, jo 
muß man ihm das Recht auf Eniſchädigung geben. 
Eine ſolche Entſchädigung iſt aber unmöglich, und daher 
bleibt nur übrig, gleiches Recht beiden Theilen zu 
geben. Die Elehtricität hat eine Zukunft, die der 
Staatsſecretär nicht anerkennen will, nicht nur für die 
großen Städte. Nein, es können auch in anderen bis- 
her vernachläſſigten Gegenden mit Hilfe der Glehtricität 
große Induſtriecentren entſtehen. Aber man ſollte auch 
die Intereſſen der Städte, die ſich einſtimmig in unſerem 
Sinne ausgesprochen haben, nicht zu ſehr hintanſetzen, 
namentlich in Preußen nicht. Denn die Städte bringen 
den größten Theil der Steuern auf, und werden es 
nach dem neuen Einkommenſteuergeſetze noch in höherem 


Make thun. Ich halte einen Selbſtſchuß auch bei den 


Telephonleitungen wenigſtens in hohem Mafze für möglich. 
Das Wort „Selbſtſchutz“, woran der Staatsſecretär 
Anſtoß nimmt, iſt doch ein terminus technicus, den 
fenft eder verſteht. Der Staatsſecretär erklärt die 

eichstelegraphenverwaltung, alles, was er und feine 
Untergebenen bis zum unterſten Beamten thun, für 
vollſtändig unfehlbar. Sonſt habe ich noch nie gehört, 
daß jemand in dem Maße die Unfehlbarkeit für ſich 
und andere in Anſpruch nimmt. Wir geben ja zu, daf 
die Reichstelegraphie nach Möglichkeit den Fortſchritten 
der — eajolt und Technik folgen wird. Nehmen Sie 
vorläufig für dieſe Leſung unfern Antrag an. Ich 
glaube, die verbündeten Regierungen werden in der 
dritten Leſung ihren Widerſtand gegen die Anträge 


aufgeben, wenn fie einfehen werden, daß fie ohne eine 


Beſtimmung eine Zuſtimmung zu dem Geſet 
Stimmen Sie jetzt für unſeren Antrag 
r den Antrag Spahn, wir behalten uns für 


empfiehlt den Antrag 


ziemlich auf dem 


Standpunkt des Staatsſecretärs. Nur darin ſtimme 


ich dem Abgeordneten Schrader bei, daß das Telegraphen · 
geſetz viel leichter zur Erledigung käme, wenn wir be- 


reits ein Glehtricitätsgejet hätten. Ich hoffe, daß ein 
ſolches uns bald vorgelegt wird. 
Abg. v. Vollmar (Soc.): Tro * wir nicht die 
0 


Staatsfanatiker ſind, als die wir ſo verſchrien, be- 
finden wir uns wenigſtens mit unſerer relativen Sympathie 
ſtets auf der Seite des Staates, wenn er im Wider. 
ſtreit mit den privathapitaliſtiſchen Intereſſen 
ſteht. die Haltung des Staatsſecretärs aber 
beſtärkt uns in dem Mißtrauen, daß man die 
Abſicht hat, die Verwaltung zur Alleinherrſcherin 
über die Elektricität und ihre Anwendung zu machen. 
Der Staatsſecretär und die verbündeten Regierungen 
ſind doch nicht unfehlbar. In dieſem Hauſe wird das 
öffentliche Intereſſe verfaſſungsmäßig vertreten und in 
viel umfaſſenderer Weiſe als es die verbündeten Re- 
gierungen zu thun im Stande ſind. Wir werden für 
den weiteſten Antrag, den Antrag v. Bar ſtimmen. 

N v. Stephan erklärt den Antrag 
Bödiker für annehmbar. 

Der Antrag v. Strombech wird zurückgezogen. 

Die Abſtimmung erfolgt zunächſt über den Antrag 
Lieber-Spahn, für den 82, gegen den 89 Mitglieder 
ſtimmen. Da nur 171 Mitglieder ſtatt der beſchluß⸗ 
fähigen Mindeſtzahl von 199 Mitgliedern anweſend 
ſind, muß die Sitzung abgebrochen werden. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Berliner Fondsbörſe vom 26. Februar. 


Die heutige Börle eröffnete in etwas abgeſchwächter Haltung und mit etwas niedrigeren Courſen auf Reichs: und preußiſche Staats-Anleihen zu theilweise geringfügig abgeſchwä ter Notiz ziemlich lebhaft. Fremde, 
Ipeculativem Gebiet. Die von den fremden Börjenpläßen vorliegenden Tendenzmeldungen lautelen gleichfalls weni eſten ps tragende Papiere ziemlich behauptet und ruhig; ruſſiſche Re ılem ih te ische U% 
sünftig und boten geſchäftliche Anregung in heiner Beziehung dar. Hier entwicheite ſich denn auch das Geſchä oldrente ſchwach. der Privafdiscont wurde mit 1½ 7 notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſter⸗ 


bei großer Zurückhaltung und unter kleinen Schwankungen der Gpeculation ſehr ru ig, nur vereinzelte Papiere | reichiſche Ereditactien nach ſchwächerer Eröffnung ſchließſich befeftigt und lebhafter; Franzoſen ſchwach. Inländiſch 
halten jeilmeife etwas belangreichere Umlähe am ſich; gegen Schluß edlen die Haltung etwas befeltigt. Der | Eiſenbahnactien ruhig und ſchwach. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere wenig verändert und ſtill; Wente 
apitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; J ſchwächer, namentlich Actien von Kohlenbergwerken. 
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